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Zeitungs: Erpedition in der Albrechts⸗ Straße Ne. 5. 


Montag den 20. Oktober. 
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1834. 
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a Inland. 

Berlin, 16. Oktober. Angekommen: Der Wirk: 
liche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath, Praͤſident der Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staats⸗Schulden und Chef des Seehandlungs⸗ 
Inſtitutz, Rother, von Stettin. — Der dieſſeitige außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter an dem Koͤ⸗ 
nigt. Hannoverſchen, Kurfuͤrſtl. Heſſiſchen und mehreren an⸗ 
dern Hoͤfen, Oberſt Freiherr von Canitz und Dallwitz, 
von Braunſchweig. — Abgereiſt: Se. Exlaucht der Graf 
Auguſt zu Stolberg: Rofla, nach Roßla. — Der 
General⸗Major, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Koͤnigl. Sardiniſchen Hofe, Graf zu 


dem Schulzen Senff ; i 
- zu Pruſſowborreck, Rent⸗Amts Fries 
veihefcibe in Oſtpreußen; dem Kuͤſter und Schullehrer Puͤ⸗ 


b a 2 — 
A chönberg, nach Magdeburg. 

ndsberg an der Warthe wird uber den dortigen 
N Maj. der Kaiſerin von Rußland nachtraͤglich ge⸗ 
Kaiſerin 26. September gegen Abend trafen J. M. die 
Großfü son Rußland in Geſellſchaft Ihrer Kaiſerl. Hoh. der 
fen Maria und von Sr. K. Hoh. dem Prinzen Wil⸗ 
begleit on Preußen, dem Sohne Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, 
g im beſten Wohlſein hier ein, und begluͤckten unſere 
der baut einer zwölfſtündigen Gegenwart. Zum Empfange 
hohen Herrſchaften waren vorher der Chef- Praͤſident der 
8 gierung zu Frankfurt, Herr v. Wißmann, und der Regie⸗ 
ungsrath Herr v. Bandemer ꝛc. eben daſelbſt angekommen. 
uch Se. Excell. der Diviſionsgeneral Herr von Ruͤchel⸗Kleiſt 
und der Brigadekommandeur Herr v. Kraft fehlten nicht. Ei⸗ 
Br von der Buͤrgerſchaft beſchloſſenen freiwilligen Erleuch⸗ 
ung wurde durch die geſchmackvolle Anordnung der ftädtifchen 
ehör, und gluͤckliche Ausführung durch den Raths bauherrn 

errn Block Bedeutſamkeit gegeben.“ 
Köln, 1. Oktober. Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 28. 


— 
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Septbr. wegen Mobifizirung des Weinſteuergeſctzes vom 25. 
Septbr. 1820. „Auf den Bericht des Statsminiſter ums 
vom 29ſten v. M. ſetze Ich, um den Weinbauern die Abgabe 
der Weinſteuer zu erleichtern, unter Aufhebung der ö. 3 u. 4 
des Geſetzes vom 25. Septbr. 1820 hierdurch Folgendes feſt: 
1) So lange Wein im Beſitze deſſen, der ihn gewonnen, und 
in der Gemeinde verbleibt, in deren Heberegiſter er eingetragen 
iſt, ſoll die Verſteuerung deſſelben kuͤnftig nicht gefordert wer⸗ 
den. Nur wenn der Weinbauer als Gaſt- und Schankwirth 
oder als Weinhaͤndler gewerbſteuerpflichtig iſt, liegt ihm ob, am 
1. Mai nach der Leſe von dem gewonnenen Wein ſo viel als bis 
dahin verkauft oder verbraucht iſt, und am felgenden 1. Nov. 
den ganzen Ueberreſt zu verſteuern. 2) Am 1. Mai und 1. 
Nov. jeden Jahres tritt auch für alle übrige Weinbauer die 
Verbindlichkeit zur Verſteuerung desjenigen Weins ein, wel⸗ 
chen ſie bis zu jedem dieſer Termine verzehrt oder aus der Ge⸗ 
meinde, in deren Steuer⸗Regiſter derſelbe eingetragen ſteht, 
weggebracht haben. 3) Wein, der von dem erſten Beſitzer an 
einen andern uͤbergeht, muß von dieſem ſofort verſteuert wer⸗ 
den. Wer daher Wein von einem Weinbauer erwirbt, der ſich 
nicht durch ein Zeugniß der Steuerbehͤͤrde daruͤber aus weiſet 
daß er nur verſteuerten Wein befige, iſt verpflichtet, bevor ihm 
der Wein übergeben und verabfolgt wird, die Steuer davon 
bei der betreffenden Steuerbehoͤrde zu entrichten, und derſelbe 
den Anmelder oder Steuerzettel des Verkäufers zur Abſchrei⸗ 
bung des verkauften Weins vorzulegen. Wird der Wein ver⸗ 
abfolgt, ehe dieſes geſchehen iſt, fo verfallen Käufer und Vers 
kaͤufer in die d. 90 der Steuer⸗Ordnung vom 8. Febr. 1819 
angedrohte Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 Thlr. ſolidariſch ver⸗ 
haftet. 4) Die Berechnung der Steuer erfolgt, wie bisher, 
unter Gewaͤhrung eines Abzuges von 15 pCt. des gewonnenen 
Moſtes. 5) Die unverſteuert gebliebenen Weinvorraͤthe wer⸗ 
den in die Steuer: Negifter des folgenden Jahres übertragen. 
Die Weinbauer haben dieſe Vorraͤthe zugleich bei Anmeldung 
des Weingewinnes aus der Leſe des laufenden Jahres, oder 
wenn keine Wein⸗Ernte ſtattfindet, in jedem Jahre bie zum 
1. Nov. anzuzeigen. 6) Außer der im g. 6 des Geſetzes vom 
25. Sept. 1820 angeordneten Aufnahme des neu gewonnenen 
Weines, welche ſich künftig auch auf dis anzumeldenden ältern, 
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unverſteuert gebliebenen Beftinde erſtreckt, und fuͤr dieſe jeden⸗ 
falls auch dann, wenn keine Wein⸗Ernte erfolgt, ſtattfinden 
muß, ſoll zur Sicherung der Steuer noch im Mai jeden Zah: 
res eine Reviſion der Weinbeſtaͤnde in allen Gemeinden, in 
welchen unverſteuerter Wein vorhanden iſt, gehalten werden. 
Dieſe Beſtimmungen find durch die Geſezſammlung bekannt 
zu machen und von dem Finanzminiſter, mit Aus dehnung auf 
die noch in der erſten Hand befindlichen Weinvorraͤthe aus fruͤ⸗ 
beren Jahren, von welchen die Steuer einftweilen wohl ge⸗ 
ſtundet worden, in Ausführung zu bringen. 

Berlin, den 28. September 1834. 

. Friedrich Wilhelm.“ 
An das Staats⸗Miniſterium. 

Bekanntmachung. Im Einverſtaͤndniß mit dem K. 
Hannoverſchen General: Poft- Direktorium und der Fuͤrſtl. 
Lippeſchen Regierung ſind vom 1. Oktober d. J. an folgende 
Poſten ins Leben getreten: . 

1) Eine woͤchentlich zweimalige dreiſpaͤnnige Perſonen⸗ 
Poſt zwiſchen Paderborn und Hannover, welche gleichzeitig zur 
Beförderung von Paͤckereien dient, und den Weg über Det⸗ 
mold, Blomberg, Pyrmont, Hameln und Springe nimmt. 

2) Eine woͤchentlich zweimalige zweiſpaͤnnige Schnellpoſt 
zwiſchen Herford und Hohnſen auf dem Wege Über Salzuffeln, 
Lemgo, Barntrup (Pyrmont) und Hameln, welche ſowohl in 
Herford als in Hohnſen mit dem Koͤln-Minden-Berliner 
Schnellpoſt⸗Courſe in genauem Zuſammenhange fteht. 

3) Eme woͤchentlich viermalige zweiſpaͤnnige Schnellpoſt 
zwiſchen Detmold und Lemgo, welche mit den, Lemgo paſſi⸗ 
renden Schnellpoſten nach und von Herford und Hohnſen in 
genauer Verbindung ſteht. Bei allen dieſen Schnellpoſten 
werden Bei⸗Chaiſen geſtellt, ſo daß die Perſonen ſtets auf ein 
Fortkommen rechnen koͤnnen. 

Frankfurt a. M., den 11. Oktober 1834. 

Der General-Poſtmeiſter v. Nagler. 

Bekanntmachung. Bei der in Gemaͤßheit unſerer Ber 
kanntmachung vom 9. September c. heute ſtattgefundenen Ziehung 
ſind von den Seehandlungs-Praͤmien-Scheinen die 112 Serien 
3. 4. 10. 37. 47. 95. 96. 120. 128. 159. 198. 199. 
234. 241. 253. 282. 311. 325. 351. 380. 398. 399. 
400. 425. 435. 463. 465. 483. 526. 588. 613. 627. 
656. 664. 686. 692. 697. 756. 757. 770. 779. 816. 
821. 858. 885. 899. 950. 951. 1030. 1038. 1047. 
1051. 1086. 1110. 1158. 1205. 1207. 1242. 1275. 
1300. 1317. 1324. 1329. 1340. 1390 1391. 1392. 
1403. 1444. 1461. 1471. 1490. 1504. 1534. 1583. 
1631. 1649. 1685. 1692. 1710. 1739. 1772. 1776. 
1779. 1807. 1820. 1821. 1836. 1878. 1903. 
1996. 2029. 2070. 2154. 2211. 2215. 2218. 2221. 
2232. 2238. 2239. 2292. 2306. 2328. 2330. 2347. 
2387. 2391. 2405. 2432. 2511, gezogen worden, welche 
die Nummern: 


von bis einſchließl. von bis einſchließl. von bis einſchließl. 

201— 300 75601 — 75700 | 163001 — 163100 

301— 400 76901 — 77000 | 164801 — 164900 

901 — 1000| 77801 — 77900 | 168401 — 168500 
3601 — 3700| 81501— 81600 | 169101 — 169200 
4601 — 4700| 82001 — 82100 | 170901 — 171000 
9401 — 9500 85701 — 85800 | 173801 — 173900 
9501 — 9600 88401— 88500 | 117101 — 177200 
41901 — 12000 89801 — 89900 | 177501 — 177600 
412701 — 12800} 94901 — 95000177801 — 177900 


D 


von bis einſchließl. |. von bis einſchließl. von bis einſchließl. 


15801 — 15900 
19701 — 19800 
19801 — 19900 
23301 — 23400 
24001 — 24100 
25201 — 25300 
28101 — 28200 
31001 — 31100 
32401 — 32500 
25001 — 35100 
87901 — 38000 
39701-39800 
39801 — 39900 
39901 — 40000 
42401 — 42500 
43401 — 43500 
46201 — 46300 
46401 — 46500 
48201 — 48300 
52501 — 52600 
538701 — 58800 
6120 1— 61300 
6269 1— 62700 
65501 — 65600 
66301 — 66400 
68501 — 68600 
69101 — 69200 
69601 — 69700 
75501 — 175600 
enthalten, 


95001 — 95100 
102901 — 103000 
103701 — 103800 
104601 — 104700 
103001 — 105100 
108501 — 108609 
110901 — 111000 
115701.— 115800 
120401 — 120500 
120601 — 120700 
124101 — 124200 
127401 — 127500 
129901 — 130000 
131601 — 131700 
132301 — 132400 


| 132801 — 132900 


133901 — 134000 
138901 — 139090 
139001 — 139100 
139101 — 139200 
140201— 140300 
144301 — 144400 
146001 — 146100 
147001 — 147100 
148901 — 149000 
150301 — 150400 
153301 — 153100 
158201 —158300 


180601 — 180700 
181901 — 182000 
182001 — 182100 
183501 — 183600 
187701 = 187800 
190201 — 190300 
198301 — 198400 
199501 — 199600 
202801 — 202900 
206901 — 207000 
215301 — 215400 
221001 — 221100 
2214017221500 
221701 — 221800 
222001 — 222100 
223101 — 223200 
223701 — 223800 
223801 — 223900 
229101— 229200 
230501 — 230600 
232701 — 232800 
232901 — 233000 
234601 -- 234700 
238601 — 238700 
239001 — 239100 
240401 — 240500 
243101— 243200 
251001— 251100 


Dem F. 6. der Bekanntmachung des Herrn Chefs des 


1984. 


Sechandlungs⸗Inſtitus vom 30, Juli 1832 gemäß wird die ausge⸗ 
looſte Prämie. von 55 Rthlr. für jeden Schein drei Monate nach 
der heutigen Ziehung, als am 45. Januar 1833 und an den fol⸗ 
genden Tagen hier in Berlin, durch die Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe, 
Sc Nr. 21.) gegen Rückgabe des Drigmal⸗Prämien⸗ 

cheines an jeden Inhaber, deſſen Legitimation einer weitern 
Pruͤfung nicht unterworfen wird, in Preußiſchem Courant gezahlt. 
Wer ader ſeine Praͤmie im Laufe von 4 Jahren nicht erhebt, hat 
fie nach den nähern Beſtimmungen, welche die vorerwaͤhnte dem 
Oraͤmiem⸗Scheine beigedruckte Bekanntmachung enthält, verwirkt, 
und wird ihr Betrag zu milden Zwecken verwendet. Mit der Ab⸗ 
ſendung der Pramien⸗Betrage durch die Poſt, und der damit vers 
knüpften Correſpondenz wird ſich die Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe 
nicht befaſſen. 

Berlin, den 15. Oktober 1934. 
General⸗Direktion der Seehandlungs. Societät. 
Kaiſer. Mayer, Wenzel. 


Avertiſſement. 

Auf ergangene Anfragen machen wir bekannt: daß die be⸗ 
vorſtehende hieſige Martini⸗Meſſe, in Gemaͤßheit des §. 1. 
der Meß⸗Ordnung vom 31. Mai 1832, am 10. November 
ihren Anfang nimmt, und am Mittwoch vorher, das iſt den 
5. November, das Budenbauen beginnt. 

Frankfurt a. O. den 11. Oktober 1834. 
Der Magiſtrat. 
Deut ſchland. 


München, 6. Octbr. Bei dem Pferderennen auf der 


Thereſienwieſe ereignete es ſich, daß ein Pferd, welches nach 
dreimaligem Umritt um die, eine deutſche Meile betragende 
Rennbahn (die eine halbe Stunde im Umfang hält und vier: 
mal umritten werden muß) vor allen Sieger geweſen, bei dem 
vierten und letzten Umritt ſchon nahe am Ziel ſtuͤrzte, wodurch 
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der Rennbube fo beſchädiget wurde, daß er heute ſtarb. (Die 
erſten Renner legten den Weg von einer deutſchen Meile in ei⸗ 
ner Zeit von 10 Minuten und 53 Stcunden zurck). An 
äußerlichem Glanze ftand das geſtrige Feſt, bei welchem zum 
erſtenmale kein Mitglied der Koͤnigl. Familie zugegen war, 
allen früheren bedeutend nach. 

Herr v. Abel, welcher hier angekommen, wird, wie ver⸗ 
lautet, den ihm bereits im Fruͤhjahre 1832 uͤbertragenen Po: 
ſten eines Geh. Legationsraths bei der Bajerſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien antreten. 

Bamberg, 11. Oktober. Seit dem 30. Septbr. war 
die Stadt Bamberg durch die Metzgerzunft in Spannung ver⸗ 
ſetzt, welche ihre Abnehmer aufforderte, ſich auf mehrere Tage 
mit Fleiſch zu verſehen, weil ſie wegen des vom Magiſtrat 
erhöhten Fleiſchaufſchlags nicht ſchlachten wuͤrden. Die Metz⸗ 
ger der Stadt und Umgegend ließen es auf Exekution ankom⸗ 
men; es wurdem jedem 2 Jaͤger ins Haus gelegt und eine 
anſehnliche Strafe diktirt; zugleich ließ der Magiſtrat ſelbſt 
ſchlachten und Fleiſch aushauen. Die Metzgerzunft beharrte 
noch am 2. Oktober auf ihrer Widerſetzlichkeit. Zur Wider⸗ 
legung des Geruchts, als würden durch die, zur Deckung der 
laufenden Ausgaben genehmigte Erhöhung des bisherigen 
Fleiſchaufſchlags die Fleiſchpreiſe auf eine unverhaͤltnißmaßige 
Hoͤhe getrieben, machte der Magiſtrat bekannt, daß dieſe Er⸗ 
hoͤhung für einen Maſtochſen nur 1 Fl. 40 Kr. betrage, alſo 
das Pfd. Rindfleiſch nur um 1 Pf. vertheuert werde, und der 
Preis deſſelben ſich auf 8 Kr. berechne u. ſ. w. Nun erſt be⸗ 
quemte ſich die Metzgerzunft zur Nachgiebigkeit, nachdem ihr 
die große Exekutionsſtrafe, die ſich per Mann auf 64 Fl. und 
im Ganzen auf 4000 Fl. belaufen haben würde, aus Gnade 
etlaſſen worden war. Bis zur gaͤnzlichen Entſcheidung ſchlach⸗ 
ten nun die Metzger einen Monat lang nach der gegenwaͤrti⸗ 
gen Auſſchlagserhoͤhung fort. 

Darmſtadt, 11. Oktober. In der zweiten Kammer 
unſerer Landſtaͤnde findet auch auf dieſem Landtag wieder die 
außerordentliche Weitſchweifigkeit der Verhandlungen ſtatt, die 
überhaupt ein Uebel der deutſchen Landtage zu ſein ſcheint. 
Unter die mancherlei, wie es ſcheint, auf dieſem Landtage 
ganz unndthigen Zeitraubenden Anträge gehört auch der ers 
neuerte Antrag vom vorigen Landtage, die Preßfreiheit betref⸗ 
fend; trotz der im Sinne unſerer Verfaſſungsurkunde beſtimmt 
ausgeſprochenenen Anſicht der Staatsregierung, daß dies ein 
in den Bereich der hohen Bundesverſammlung gehöriger Ge⸗ 
genftand ſei, daß die Cenſur durch Bundesbeſchluß beſtehe 
und dieſer noch beſonders durch unſere Verfaſſungs⸗Urkunde 
anerkannt ſei, daß man nie auf ein Geſetz eingehen koͤnne und 
werde, welches im Widerſpruch mit den Beſchluͤſſen des Bun⸗ 
des ſtehe, wird Über die ſchon von allen Seiten bis ins kleinſte 
Detall, namentlich auf dem vorigen Landtage von dem Be⸗ 
richterſtatter, nur zu breit getretene Materie abtrmals von dem 
Ausſchuſſe in einem mehr als 30 Bogen (!!) langen Berichte 
verhandelt. Das Nefultat dieſes ungeheuren Opus find fol⸗ 
gende zwei Anträge: 1) daß mit alsdaldiger Aufhebung der 
Cenſur auf dieſem Landtage noch ein Geſetzentwurf vorgelegt 
werden möge, wodurch der volle Gebrauch der Preßfreiheit 
geſichert, der Preßmißbrauch aber zweckmaͤßigen geſetzlichen 

eſtimmungen unterworfen werde. 2) Das Fortbeſtehen der 

Cenſur für ungeſetzlich und verfaſſungswidrig zu erklaͤren und 

auszuſprechen, daß ohne und bevor das neue Geſetz zu Stande 

setommen, alle Provinzen rückſichtlich der Preſſe in die Ver⸗ 


haͤltniſſe zurückzuverſetzen ſeien, in welchen fie vor dem 20ſten 
Septbr. 1819 ſich befanden. — Nur ein Mitglied des Aus⸗ 
ſchuſſes, der Abgeordnete Weyland, war abweichender An⸗ 
ſicht und hat dieſe in einem beſonderen Votum ausführlich ent⸗ 
wickelt. Herr Weyland ſtellte am Schluſſe ſeines Gutachtens, 
ſtatt der beiden Anträge des Ausſchuſſes, folgende zwei: 1) 
die dermalen beſtehende Cenſur, fo wie rs nur immer die Zeit⸗ 
verhaͤltniſſe geſtatten, zu beſchraͤnken; 2) nach Kräften dahin 
zu wirken, daß mit Aufhebung der außerordentlichen Geſetze 
von 1819 und 1824 durch gemeinſame Bundes beſtimmungen 
und entſprechende Landesgeſetze die Erfüllung des Art. 18, der 
Bundesakte endlich realiſirt werde. — Die erſte Kammer der 
Staͤnde beſchloß in der Sitzung vom Sten d. in Betreff der 
Vorſtellung des Dr. W. Schulz wegen ſeiner Verhaftung und 
der gegen ihn angeordneten Unterſuchung einſtimmig, dem Ge 
ſuche keine Folge zu geben und dem von der zweiten Kammer 
beſchloſſenen Amendement nicht beizutreten. 

Hannover, 11. Oktober. Unſre heutige Zeitung ent, 
hält die Bekanntmachung der Koͤnigl. General⸗Kaſſe wegen 
der neuen Anleihe zur Beſtreitung verſchiedener Bedürfniſſe 
derſelben, ſo wie auch Behufs Kapital⸗Verſuren und Vor⸗ 
ſchußzahlungen an mehrere Brand⸗Kaſſen. Die Obliga⸗ 
tionen werden mit Zinscoupons bis 1ſten Mai 1844 aus⸗ 
gefertigt, Die Zinſen zu jahrlich 3 pCt. werden am 1. Mat 
jeden Jahres bezahlt. 

Rußland. 


Petersburg, 8. Oktober. Am 1ſten d. hiele das Con 
ſeil der Creditanftalten des Reichs feine jührlihe Sitzung zur 
Durchſicht der Rechnungen dieſer Anſtalten für das Jahr 1833, 
welche Se. Erl. der Hr. Finanzminiſter, General von der 
Infanterie, Graf v. Canerin mit einer Rede eroͤffnete, deren 
Hauptpunkte wir noch liefern werden. 

Der Staatsrath Schuckoffsky iſt durch einen in Moskau 
erlaſſenen Kaiſerl. Ukas vom 24ſten v. M. zum Geheimen 
Rath befoͤrdert worden und hat die Beſtimmung erhalten, ſich 
kuͤnftighin um die Perſon des General⸗Feldmarſchalls, Fuͤr⸗ 
ſten von Warſchau, zu befinden. — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf von Fiquek⸗ 
mont, iſt aus Moskau zurückgekehrt. 

In einem Artikel aus Moskau, vom 22. September 
heißt es: „Nach dem Gottesdienſte und der Parade, welche 
der Kaiſer hier abhalten ließ, hatten ſich die Truppen kaum 
entfernt, als ſich auch die wenigen Wachen, die laͤngſt den 
Barriere aufgeftelle waren, von allen Seiten überflügelt ſa⸗ 
hen, und der Kaiſer mit feiner Suite plöglich wieder eben fo 
eng eingeſchloſſen war, als wenige Minuten vorher. Nur 
mit großer Anſtrengung vermochte er ſich einen Ruͤckweg zu 
feinem Palais zu bahnen, weil die ihm zunaͤchſt Stehenden, 
die ihm gern freie Bahn eröffnet haben wuͤrden, immer tier 
der aufs Neue von denen vorgedrängt wurden, die den Kai 
fer entweder noch nicht gefehen hatten, oder ſich ſeines An⸗ 
blicks noch einmal erfreuen wollten. Als fpäter der Kaiſer in 
Begleitung des hieſigen General⸗Gouverneurs, Fuͤrſten Ga⸗ 
litzin, in einer ſimplen Kaleſche ausfuhr, haͤngten ſich zwan⸗ 
zig, dreißig Menſchen an ſeinen Wagen, waͤhrend Tauſende, 
die Hüte ſchwenkend, ihn von allen Seiten im Galopp bee 

leiteten. 

8 Moskau, 29. Septbr. Heute um 11 uhr Vormit⸗ 
tags verließ der Kaifer die hieſige Hauptſtadt, um ſich nach 
Kaluga zu begeben. 2 


— 3852 — 


Großbritannien. 

London, 8. Okzbr. Morgen legt der Hof auf 10 Tage 
Trauer für Se. verſtopbene Kaiſerl. Majeſtat, den Herzog 
Don Pedro von Braganza an. 

Fur die ſchwimmende Kirche auf der Themſe haben Se. 
Maj. einen jährlichen Beitrag von 50 Pfd. St. bewilligt. 

Uebermorgen Hält die Bank von England eine Generals 
Verſammlung, um an die Stelle des bankratten Herrn Rai⸗ 
kes einen neuen Gouverneur zu waͤhlen. 

In der am Aten d. endigenden Woche ſind von hier an 
gepraͤgtem Gold ausgeführt: nach Hamburg 1813 Unzen, 
nach Indien 125, nach Vandiemensland 375, nach Neu: 
york 3125 Unzen. An gepraͤgtem Silber: nach Neuyork 
23,000 U., nach Indien 2675 U., nach Liſſaben 133.308 u. 

Das hieſige Publikum wird zur Subſcription fuͤr die Ab⸗ 
gebrannten in Wiener Neuſtadt aufgefordert. 

London, 10. Oktober. Vorgeſtern war Cour in St. 
James, wobei Namik⸗Paſcha feine Antritts-Audienz erhielt, 
Sir Georg Shee als ernannter K. C fandter nach Berlin 
und Oberſtl. Thomas S. Soreil als K. General-Conſul in 
Mailand für ganz Italien, vorgeſtellt wurden. 

Morgen werden diejenigen Stocksinhaber, welche nicht in 
die Converſion der 4 proc. in 33 proc. einwilligen, von der 
Bank abgezahlt. Der Betrag des anzuzahlenden Capitals fol 
über viertehalb Millionen Pfund fein. 

Geſtern fand der erſte öffentliche Verkauf des erſten, ſeit 
Aufhebung des Monopols der Oſtindiſchen Compagnie aus 
Singapore eingeführten Thees und ſomit die eigentliche Eroͤff⸗ 
nung des freien Theehandels ſtatt. 

Die Steinbergſche Schreckensthat in Southampton Street 
iſt bereits zum Gegenſtande der Spekulation geworden. Der 
neue Miether des Hauſes hat die blutigen Kleider des Moͤrders 
und der Gemordeten fuͤr 25 Pfd. angekauft und Wachsfigu⸗ 
ten, damit bekleidet, ſtellen die Perſonen im Augenblick des 
Mordes dar. Alles iſt im Hauſe gelaſſen, wie es zur Zeit 
der That geweſen, nur daß die blutgetränkten Dielen etwas 
abgehobelt find. Alle Welt ſtroͤmt nun nach Southampton 
Street, um den ſchaudervollen Anblick zu — genießen. Der 
Miether nahm, trotz des geringen Eintrittöpreifes, am erſten 
Tage ſchon 50 Pfd. ein. i 

Der Medical = Gazette zufolge, ſtarben in London an 
der Cholera in den Monaten Juli, Auguſt und Septbr. 488 
Menſchen. 5 1 

Der Morning⸗ Herald freut ſich melden zu koͤnnen, daß 
„die maliciöfe Anzeige“ der Allgemeinen Zeitung über den 
Ausbruch der Peſt am Bord zweier Engl. Kriegsſchiffe in der 
Levante ungegruͤndet fey- 

O'Connell iſt mit einem Irlaͤndiſchen Blatt, dem Obſer⸗ 
ver, in heftigen Streit gerathen. Die Sache wird ſo erzaͤhlt: 
O'Connell wollte bei der Parlamentswahl in Clare einen Ver⸗ 
wandten, Maurice O'Connell, gewaͤhlt ſehen und wuͤnſchte 
deswegen deſſen Mitbewerber O'GGorman Mahon aus dem Wege 
zu raͤumen; um dies zu bewerkſtelligen, ſoll er Letzteren als 


Weisfuͤßler denuncirt haben, um ihn arretiren zu laſſen. Der 


Anſchlag ſey aber entdeckt worden. 

Die Portugieſiſche Privat-Correſpondenz des Herald mel⸗ 
det unter Anderm, daß ein neues, großes, Britiſches Dampf⸗ 
ſchiff von 1100 Tonnen und 12 Kanonen, das der Ausfage 
nach für den Paſcha von Egypten gebaut, bewaffnet und equi⸗ 


pirt worden fein ſoll, in ſtarken Verdacht ſteht, zu dem carli⸗ 


des Sklavenſees, den 4. Mai. 


ſtiſchen Geſywader zu gehoren, das an der Nordküſte Spa: 
niens agiren ſoll, und daß daſſelbde nur in den Tajo eingelau⸗ 
fen ſei, um Vorraͤthe und eine Anzahl Engliſcher Marodeurs, 
Offiziere und Soldaten, an Bord zu nehmen, die den con⸗ 
ſtitutionellen Dienſt verlaſſen haben, und wovon einige, wie 
man weiß, durch die geheimen Agenten des Don Carlos in 
Liſſabon angeworben worden ſind. Dem Contreadmiral Sir 
William Gage und dem Admiral Napier ſind dieſe Vermu⸗ 
thungen (denn Thatſachen darf man fie noch nicht nennen) 
mitgetheilt worden. 

Am 7ten brannte eins von den Poſt⸗Dampfboͤten, welche 
die Fahrt nach Dublin machen, bis auf den Waſſerrand ab. 
Vom Capt. Back, welcher bekanntlich mit einer Expedition 
ausgeſchickt war, um den Capt. Roß aufzuſuchen, find Nach⸗ 
richten angekommen, datirt Fort-Reliance am öftlicyen En de 
Er ruͤſtete ſich damals zur 
Abreiſe ins Innere, um die uͤbrigen Zwecke der Expedition zu 
verfolgen, nachdem er am 28ſten April die Nachricht von der 
gluͤcklichen Ruͤckkehr des Capt. Roß empfangen hatte. 

An die Stelle des verſtorbenen irlaͤndiſchen Oberrichters, 
Herrn Jebb, wird der bisherige General-Anwalt der Krone 
Herr Crambton treten; zum General-Anwalt iſt Herr 
O'Loghlen, ein Katholik, ernannt. Er war bisher Advokat 
und genießt eines großen Ruhmes,. 

Nachdem dem Grafen von Durham in der Schottiſchen 
Stadt Dundee auf einem eigends dazu erbauten Geruͤſt vor 
einer ungeheuren Menſchenmenge das Buͤrgerrecht der Stadt 
übergeben worden war, uͤberreichte ihm ein Baillie (daſſelbe, 
was in England der Alderman iſt), Namens Chriſtie, der 
ſich als Praͤſidenten der politiſchen Unien von Dundee bezeich⸗ 
nete, eine Addreſſe, mit deren Inhalt, wie derſelbe ſagte, 
unter hundert Emwohnern Dundee's neunzig einverſtanden 
ſeien. Sie iſt ſchmeihaft für den Lord, enthält jedoch auch 
manche Winke wegen mehrfacher Deſiderien in der Legislatur 
und Verwaltung. 

Lord Durham antwortete hierauf im Sinne eines Man⸗ 
nes, der Eil hat, die Fruͤchte der Reform ſchleunigſt gereift 
zu ſehen. 5 

Frankreich. 

Paris, 8. Oktober. In Folge Beſchluſſes der Syn⸗ 
dikatskammer der Wechſelagenten vom 7. Oktbr. ſollen die Spe⸗ 
kulanten, welche Spaniſche Renten auf die Verfallzeit vom 
naͤchſten 10. November, oder für die nachfolgenden Liquida⸗ 
tionen kaufen oder verkaufen wollen, genöthigt fein, bei ihrem 
Wechſelagenten 15,000 Fr. baar für 1000 Piaſter perpetuel⸗ 
ler Rente oder Cortesbons oder fuͤr 600 Piaſter proc. Span. 
Rente zu deponiren. An die Stelle dieſes Depoſitums darf 
keine Compenſation treten und die uͤbergebenen Depoſita wer⸗ 
den erſt, nachdem die Liquidation effektuirt iſt, reſtituirt. 

(Conſt.) Wir haben die Petition an den Koͤnig vor uns, 
welche durch die Annullirung der Guebhard⸗Anleihe veranlaßt 
iſt. Es iſt dies eine energiſche, wohlbegründete Proteſtation 
gegen eine Maaßregel, die 10,000 Franzoͤſiſche Familien an 
den Bettelſtab bringt, und Frankreich eines Capitals von 40 
Millionen nebſt 20 Millionen Intereſſen (2) beraubt. Wel⸗ 
ches auch das Recht der Bittſteller an einen wirkfamen 
Schutz der Regierung ſei, fo fordern fie doch nur, daß die Re⸗ 
gierung erneuerte, dringende Vorſtellungen mache. Die Pe⸗ 
tition zaͤhlt ſchon gegen 700 Unterſchriften. — Uebrigens wird, 
wie wir fo eben hören, die Proteſtation ſich nicht auf die 
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Gaebhard⸗ Anleihe allein beſchränken, ſondern auch in Betreff 
des einen Drittheils, das in paſſive Schuld verwandelt iſt, 
ſtatt finden, 1 

Herr Roſſi, 
fährlich krank. 

Das Journal des Deébats belobte vor einigen Ta⸗ 
gen den Koͤnig deshalb, daß er im Walde von Fontainebleau 
mehrere alte ehrmürdige Eichen nicht fällen laſſe, weil fie, ih⸗ 
rer Schönheit wegen, von jeher den Landſchaftsmalern zum 
Studium gedient harten. „Man hat berechnet,“ fügt das ges 
dachte Blatt hinzu, „daß dieſe Baume, von denen einige 4 
Jahrhunderte zaͤhlen, und einer ſogar bis zu Chlodowigs Zei⸗ 
ten hinaufreichen ſoll, dem Koͤnige mehr als 2 Mill. Fr. ein⸗ 
bringen wurden; Se. Mai. haben ſich aber ſtets geweigert, fie 
ſchlagen zu laſſen, damit ſie noch ferner der Kunſt zum Vor⸗ 
bilde dienen moͤgen.“ — Geſtern las man nun in Fontaine⸗ 
bleau an allen Straßen⸗Ecken folgende Ankuͤndigung: „Die 
Domainen⸗Verwaltung wird am 13ten d. M. Mittags im 
Vallhaus⸗Saale zu Fontainebleau alle Hölzer, die von ganz 
oder halb abgeſtorbenen Baͤumen, oder von Windbruͤchen her⸗ 
ruͤhren, öffentlich meiſtbietend verkaufen laſſen.“ — Der 
Courrier frangais meint ironiſch, das Journal des 
Dobats ſei mit feinem Lobe gerade zur rechten Zeit ge⸗ 
kommen. 

Seit einiger Zeit zirkuliren in der Hauptſtadt Einfranken⸗ 
Stücke mit dem Bildniſſe des Herzogs von Bordeaux. 

In Beſangon iſt am 1ſten d. M. die Frau eines ehemali⸗ 
gen Militairs von Vierlingen entbunden worden. Am vier⸗ 
ten Tage nach der Geburt waren dieſe Kinder, lauter Knaben, 
noch am Leben. 


Paris, 9. Oktober. Der König, die Königin und die 
Koͤnigl. Familie ſind geſtern um 4 Uhr Nachmittgs von Fon⸗ 
tainebleau abgereiſt und um 10 Uhr Abends in St. Cloud an⸗ 
gekommen. Vergangenen Dienſtag hat der Koͤnig, begleitet 
von den Herren Fontaine und Dubreuik, Architekten des 
Schloſſes zu Fontainebleau, das ganze Gebäude genau beſe⸗ 
hen und Befehl zu verſchiedenen Ausbeſſerungen und Verſchoͤ⸗ 
nerungen gegeben. Die dadurch entſtehenden Arbeiten ſind ſo 
bedeutend, daß ſie den armen Handwerksleuten fuͤr den gan⸗ 
zen Winter Arbeit ſchaffen werden. — Fuͤrſt Talleyrand wird 
am 20en oder 22ſten d. in Paris wieder eintreffen, und ſich 
am 30ſten d. nach London zuruͤckbegeben. f 

Marſchall Gerard ſoll in ſeinem Anſuchen um Ertheilung 
der Amneſtie dh den Admiral Jacob, Hrn. Duchatel 
und ſelbſt durch Hrn. Thiers unterftügt worden fein. Auch 
Hr. Pasquier, Praͤſident der Pariskammer, und Hr. Deea⸗ 
zes, Vicepraͤſident, ſollen fuͤr dieſe Maaßregel geweſen ſein. 
Dem Minifterium, und ins beſondere dem Marſchall Gerard, 
gebührt großes Lob, wenn es wirklich gelungen iſt, den Ge⸗ 
fühlen der Sanftmuth in dem Conſeil des Königs die Ober⸗ 
herrſchaft zu verſchaffen. — Man weiß noch nicht, ob die 
Ordonnanz fuͤr die Amneſtie ſogleich erſcheinen, ober ob fie erſt 
in einigen Tagen bekannt gemacht werden wird. Die Ange⸗ 
legenheit haͤngt von der eventuellen Erſetzung mehrerer Mini⸗ 

er ab. Die Herren Guizot und Perſil ſcheinen aus allen 
Kräften gegen die Nothwendigkeit, ſich zurückzuziehen, zu 
kaͤmpfen, und dadurch konnte die Publikation der Amneſtie 
noch um einige Tage verzoͤgert werden. 


Profeſſer des ronſtitutionellen Rechts, iſt ges 


Es ſcheint zwiſchen den erſten Bankiers von Paris beſchloſ⸗ 


ſen zu ſein, keinen Antheil an den neuen durch Spanien an⸗ 
gekündigten Anleihen zu nehmen. 

Hr. Arago iſt von ſeiner Reiſe nach England in Paris 
wieder eingetroffen. 

Vorgeſtern iſt Sir Aſtley Cooper hier eingetroffen. Sein 
erſter Beſuch war bei Herrn Dupuytren, deſſen Geſundheits⸗ 
Zuſtand noch immer ſehr beunruhigend iſt. — Auch Hr. Char: 
les Kemble iſt in Paris eingetroffen. Bekanntlich iſt derſelbe 
bereits ſeit zwei Monaten ſchon von ſeiner Reiſe nach Amerika 
zuruck, hat aber ſeitdem eine Vergnuͤgungsreiſe durch Deutſch⸗ 
land und die Schweiz unternommen, von wo er hierher ge⸗ 
kommen iſt. — Die beruͤhmte Schauſpielerin Mlle. Duche⸗ 
nois iſt ſo krank, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. 

Im Hofe, eines an der Chauſſee nach Antin gelegenen 
Landhauſes erblickt man Weinſtoͤcke mit faſt reifen Trauben in 
zweiter Ernte. Dies iſt in Paris ein ganz unerhoͤrter Fall. 

Ein Schreiben aus Havre beſtaͤtiget das ſeit einigen Ta⸗ 
gen umlaufende Gerücht über die mißliche Lage jenes Platzes. 
Das Falliment eines Raffinirers zu Rouen hat bedeutende Un⸗ 
faͤlle zu Havre verurſacht; ein Haus erſter Klaſſe iſt in Folge 
deſſelben genoͤthiget, feine Angelegenheiten zu liquidiren; ans 
dere ſind in einer außerordentlichen Verlegenheit. 

Paris, 10. Oktober. Geſtern arbeitete der Koͤnig in 
St. Cloud mit dem Finanz⸗Miniſter. 

Boyeldieu, der beruͤhmte Komponiſt, iſt geſtern nach 
einer langen ſchmerzhaften Krankheit mit Tode abgegangen. 
Die komiſche Oper, fuͤr die er ſo viel gearbeitet hat, 
bleibt heute zum Zeichen der Trauer Über dieſes 
Ereigniß geſchloſſen. Der Direktor dieſes Theaters hat 
eine Subſcription zu einem dem Verſtorbenen zu errichtenden 
Denkmal eröffnet. 

Die letzten Briefe aus Rennes, Arras, Douai und uͤber⸗ 
haupt aus allen Staͤdten im Norden und Oſten Frankreichs, 
wo die Cholera ausgebrochen iſt, berichten, daß die Epidemie 
bedeutend nachgelaſſen hat oder ſogar ganz verſchwunden iſt. 

Die carliſtiſchen Blaͤtter ſind wuͤthend über den Beſuch der 
Repraͤſentanten von Rußland, Preußen und Oeſtreich zu Fon⸗ 
tainebleau. Sie ſchmaͤhen wie ſie koͤnnen, und ſuchen die 
Republikaner dadurch aufzuregen. 5 5 

Die Schwiegertochter eines reichen Fabrikanten hierſelbſt 
hat ſich vor wenigen Tagen durch einen Flintenſchuß den Hirn⸗ 
ſchaͤdel zerſchmettert, aus Verzweiflung uͤber die haͤufigen 
Vorwuͤrfe ihres Mannes, daß ihre Ehe kinderlos ſei. — Ein 
zweiter Selbſtmord wurde hier von einem jungen Manne an 
ſeinem Hochzeitstage verübt. 

Lyon, 4. Oktbr. Der Reparat eur zeigt an, daß 
am Tage zuvor die 11 verhafteten Werkſtaͤttenvorſteher gegen 


Leiſtung einer Caution in Freiheit geſetzt worden ſind. 


Spanien. N . 

Paris, 7. Oktbr. Briefe aus Madrid vom 30ften 
Septbr. melden, daß die Stadt ganz ruhig war. Der To⸗ 
destag Ferdinands VII. wurde nur durch einige Meſſen ger 
feiert; die öffentlichen Beluſtigungen erlitten keine Unterbre⸗ 
chung dadurch, und der Infant Don Francisco de Paula 
wohnte ſelbſt einem Stiergefechte bei. Blos einige Granden 
hatten Trauer angelegt. 

Madrid, 30. September. (Gal. Meſſ.) Vorgeſtern 
wurde die Stadtmiliz am Thore vom Atocha aufgeſtellt, wo⸗ 
ſelbſt der General Queſada eine ralheerſchau abhielt. Die 
Regierung wollte zeigen, daß fie Vertrauen zu der National⸗ 
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garde, welche in den 4 Vierteln der Stadt vertheilt iſt, hege. 
Nach der Heerſchau erließ der General eine Proklamation in 
den ehrenwollſten Ausdrucken an die Truppen. Die Ofſiziere 
werden dem General, wie es heißt, eine dankende Erwide⸗ 
rung auf dieſe Proklamation zukommen laſſen. 

Ein in Paris angelangtes Privat-Schreiben aus Madrid 
vom 30. September, worin über die Anſichten der Proceres⸗ 
Kammer in Betreff des Finanz⸗Planes geſprochen wird, lautet 
alſo: „Die Proceres-Kammer ſcheint entſchloſſen, das Vo⸗ 
tum der Prokuradoren zu verwerfen. Mehrere Mitglieder 
der erſten Kammer ſollen geäußert haben, eine bloße Reduktion 
von einem Drittheile lohne nicht der Muͤhe, vor ganz Europa 
als Bankruttirer zu erſcheinen. Andererſeits mißbilligt man 
auch die Annullirung der Guebhardſchen Anleihe, indem man 
anfuͤhrt, daß Ferdinand VII. dieſelbe durch das Dekret an⸗ 
erkannt habe, in welchem er alle Handlungen der Regentſchaft 
von 1823 guthieß. Endlich behauptet noch die Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion der Proceres, unter deren Mitgliedern ſich die Herren 
von Parſent, von Ofalia und Parga befinden, daß die ausge⸗ 
ſetzte Schuld von 1831 eben fo behandelt werden muͤſſe, wie 
die ruͤckſtaͤndigen Zinſen der Cortes⸗Bons. Außerdem will 
Herr von Ofalia, daß die abzuſchließende Anleihe, wie in 
Frankreich, dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werde, und daß 
eine völlig freie Konkurrenz dabei eintrete. 

Baponne, 7. Oktober. Rodil hat die Armee verlaſſen; 
et begiebt ſich, wie es heißt, nach Corunna. Armildez, der 
ihn erſetzen ſollte, war noch krank, und wurde ſeinerſeits ſelbſt 
durch Juanita erſetzt. Der Oberſt Sanz, vom Kriegsminiſter 
abgeſandt, befindet ſich feit einiger Zeit dei der Armee, um die 
neue Organiſirung derſelben zu beaufſichtigen. 

Am 10. Oktober ward an der Pariſer Boͤrſe folgende auf 
außerordentlichem Wege eingegangene Depeſche angeſchlagen: 
„Die Regierung hat durch Stafette die Nachricht erhalten, 
daß die Prokuradoren⸗Kammer einſtimmig die Eröffnung 
einer Anleihe von 400 Mill. Realen genehmigt 
dat. Auf Befehl Sr. Excellenz des Miniſters des Innern: 
Der Boͤrſen⸗Kemmiſſär (gez.) B. v. Nichebourg.“ 

Nach einem Schreiben aus Rom vom 23. September in 
der Gaz. du Midi hätte der Geſandte des Don Carlos, 
Herr Toledo, welcher in Rom den Gang der Unterhandlungen 
abgewartet, aus Neapel die Nachricht von feiner Zulaſſung 
erhalten, und wäre demnach abgereiſt, um ſich an den Hof 
des Könige der beiden Sicilien zu begeben. Dem Paͤpſtlichen 
Nuncius in Madrid fol von Rom der Befehl zugeſchickt wor 
den fein, den Hof der Königin Chriſtine zu verlaſſen. 

Die leichtfertigen Franzoſen übertreiben, wenn fie in Den 
Francisco Martinez de la Roſa nichts gelten laſſen 
wollen, als die Talente eines Theaterkoſtümiers. Es iſt wahr, 
er lieferte ein laͤcherliches Meiſterſtuͤck der Poeſie, als er das 
Koſtüme entwarf, in welchem die Veteranen, die jungen Hel⸗ 
den und die Tartuͤffes der Spaniſchen Freiheit ihre Rolle als 
Deputirte ſpielen ſollen. Ein Anzug der Art, wie er ihn vor⸗ 
ſchrieb, mit feinen feudalen Schleifen, feinen idplliſchen Baͤn⸗ 
dern, dem Peruaniſchen Falbala, koſtete mehrere Tauſend 
Franes; die Deputirten waren unfähig, in dem Augenblicke 
einen ſolchen Ankwand zu machen, zoͤgerten zu erſcheinen, und 
es hätte leicht geſchehen können, daß durch die Rückſicht auf 

die Schneider von Madrid die ganze Spaniſche Conſtitution 
auf Monate eine Tauſchung gewerden wäre. Doch befigt 
Martinez de la Roſa ehrenwerthe Eigenſchaften, Talente und 


Praͤzedentien, welche den Novelliſten und Dichter für das Par: 
terre vergeſſen machen. 

Im Paular (Moraſt) von Cartuſa, zehn Meilen von Ga: 
dir, find in einem Moͤnchskloſter Waffen, Munition und 
10,000 Piaſter gefunden worden. Die Mönche find nach 
Madrid abgeführt, Geld und Waffen auch, aber zu fehr vers 
ſchiedenen Beſtimmungen. 

Die Cholera iſt in Navarra ausgebrochen. f 

(Journ. de Paris.) General Armildez befehligt in 
terimiſtiſch die Truppen in Navarra, und General Caratala, 
Gouverneur von Tarragona, wird die Truppen der Provinzen 
kommandiren. — Eſpeleta laͤßt Iſaba befeſtigen. — General 
Cordova hat ſich über St. Eſtevan nach Lepſa hingewendet. 
Sagaſtibelza iſt fortwaͤhrend in Aranaz. 

Vom Iten bis 23ſten find zu Bilbao von 1100 Cholera 
kranken gegen 500 geſtorben; 400 waren in der Geneſung.— 
Lorenzo und Oraa ſollen Zumalacarreguy am 28ſten bei Ames⸗ 
coa geſchlagen haben. — Die Truppen der Königin haben 
Col de Maya, einen wichtigen militairiſchen Punkt, beſetzt. — 
Es ſoll den Carliſten jetzt ſchon an Gelde zu fehlen anfangen; 
dies ſtimmt indeſſen nicht mit den neuen Aushebungen, die ſie 
unternehmen, überein. 

Der Vapor von Barcelona vom 30ſten September zeigt 
die Niederlage und Zerſtreuung mehrerer Rebellenbanden in der 
Gegend von Toloſa und in den Thälern der Cataloniſchen Pp⸗ 
renaͤen an. Die Städte und ſelbſt viele Doͤrfer haben Frei⸗ 
willige bewaffnet, die die Linientruppen bei der Verfolgung der 
Inſurgenten unterſtuͤtzen ſollen. Der Generalcapitain Llau⸗ 
der durchzieht in dieſem Augenblicke die noͤrdlichen Diſtrikte der 
Provinz, wo er die Milizen organiſirt und beſichtigt. 

(Indicateur de Bordeaux 5. Oktbr.) General 
Rodil befand ſich am 30ſten v. M. zu Zabiri, und ſchickte ſich 
an, nach Pampelona zuruͤckzugehen. Es iſt jedoch nicht der 
General Manſo, der ihn interimiſtiſch vertreten wird, ſon⸗ 
dern der General Cordova oder Lorenzo. 

(Indicateur de Bordeaux.) Die Garniſon von 
Bermea, 450 Mann und einige Reiter ſtark, iſt am 22. Sep⸗ 
tember von 2000 Inſurgenten unter dem Befehle Zavalas un⸗ 
verſehens angegriffen worden. Schon waren die Inſurgenten 
im Beſitze eines der Stadthore, allein nach einem kurzen Kam⸗ 
pfe ſind ſie wieder zurückgeworfen worden. — Die Auswan⸗ 
derung aus Bilbao und St. Sebaſtian nach Frankreich, aus 
Furcht vor der Cholera, nimmt immer mehr zu. 

(Meſſ.) Am 3. Oktbr. ging zu Bordeaux an der Boͤrſe 
das Gerücht, die Königin von Spanien ſep geſtorben; die Pa⸗ 
piere wichen deshalb, obgleich man das Gerücht auf nichts 
baſiren konnte. 0 

(Mef f.) Als Beweis, wie ausgebreitet die Gewohnhei⸗ 
ten des ancien régime noch jetzt in Spanien find, kann es 
dienen, daß es daſelbſt 150,000 (22) Perſonen giebt, die ge 
ſetzlich den Titel Excellenz führen, und 24 Mill. (272), die gna⸗ 
diger Herr genannt werden. 

Man ſchreibt aus Bayponne 2. Oktdr. Die Befagung 
von Eliſondo hat eine Verftärfung von 400 Mann erhalten. 
Am 28ſten hat ein ernſtliches Treffen zwiſchen dem Corps Ek 
Paſtors und der Bande Sagaſtibelzas ſtattgefunden. Es 
fing um 9 Uhr Morgens an und waͤhrte dis 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Die Carliſten zogen fich eiligft nach den Gebirgen von 
Etchalar zuruck und ließen 130 Todte und 200 Gefangene 
auf dem Schlachtfelde. Die Truppen der Königin hatten 
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40 Todte und 64 Verwundete. 
hatte Theil am Kampfe genommen. Alle verwundete Carli⸗ 
ſten, die von den Truppen der Koͤnigin gefangen genommen 
er waren, wurden ſogleich erfchoffen. Die Colonnen der 
Beh Cordova und El Paſtor find in Eliſondo, Itruria 
und auf den anderen Punkten im Thale von Baſtan geblieben. 
d ehrere Haͤuſer, ſowohl in Elcaſer als in Eliſondo find von 
en Truppen der Koͤnigin gepluͤndert und zerſtoͤrt worden. 
Dayonne, 8. Oktbr. Der Obriſt Wilde von der 
ugliſchen Artillerie iſt geſtern hier eingetroffen, um den 
Sbriſt Caradoc „der nach London abgereiſt iſt, zu erfegen. 
Oberſt Wilde iſt derſelbe, unter deſſen Schutz ſich Don Kar⸗ 
los in Portugal ſtellte, und der ihn nur mit Schwierigkeiten 
heil auf das engl. Schiff bringen konnte. Er wird, als blo⸗ 
ßer Beobachter bei der ſpan. Nordarmee, dort ohne Uniform 
erſcheinen. 

Ein Schotte, der vor einigen Tagen Rodils Hauptquartier 
verließ und eine Zeit lang mit der Armee herumſpazirt war, 
erzaͤhlt, ſo oft Rodils Heer ſeinen Marſch angetreten, habe 
man jedesmal einige Minuten darnach einen leichtfüßigen Bas: 
ken einen Verghang hinanklimmen, oder wie die darauf heimi⸗ 
ſche Eidechſe raſch daran wegfchlüpfen geſehen. Dieſer Burſche 
lief, bis ihm der Athem ausging, dann theilte er feine Bots 
ſchaft einem andern mit, der fogleich weiter rannte, und fo ge⸗ 

langte, von einem Laͤufer zum andern, die Kunde in unglaub⸗ 
licher Schnelle an ihr Ziel. Auf dieſe Weiſe, wenn Rodil, 
mit ſeinen unſtreitig tapfern Soldaten, den Zumalacarreguy 
nach den letzten Kundſchaften eben im Norden ſucht, iſt dieſer 
ſtil über unwegſame Bergſaͤttel nach dem Süden geſchluͤpft. 
Die Armee der Königin hat keine fliegenden Telegraphen dieſer 
Art in ihrem Dienſte. Wuͤrde jedoch, ſelbſt bei ihren Finanz⸗ 
Verlegenheiten, bie gegenwärtige Regierung aus Apathie, 
Mangel an Thatkraft, an Entſchloſſenheit oder Talent es ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß ſolche Streitkräfte, wie die Karliſten fie jetzt 
befigen, in den andern Provinzen ihr die Stirne boten, gegen 
Madrid marſchirten und fie vom Stuhle ſtießen, dann müßte 
Über fie das lauteſte und unausloͤſchliche Gelächter ergehen, 
das jemals in ganz Europa erſchollen iſt. Inzeſſen ſcheint ſie 
ber dem zugleich lächerlichen und beweinenswerthen Status 
10, der die Nordprovinzen paralyſirt, endlich die Augen zu 
ffnen und die Nothwendigkeit eines andern Auftretens einzu⸗ 
ſehen, da fie dem General Mina den Oberbefehl über das Heer 
in Navarra angetragen hat. 
Portugal. 
Unter den Berichten aus Liffabon vom 27ſten v. M. 
findet man noch die Notiz, daß die erſte Regierungs handlung 
der Königin, welche durch ein Dekret vom 19ten v. M. (noch 
von dem vormaligen Juſtizminiſter Bento Pereira do Carmo 
unterzeichnet) die Regierung angetreten hatte, darin beſtand, 
daß fie ihrem Kaiſerl. Vater zum Beweiſe ihrer innigen Liebe, 
ochachtung und Dankbarkeit für die Wiedereroberung ihres 
uſurpirt geweſenen Thrones und die Herſtellung der Portugie⸗ 
ſiſchen Freiheiten, das Großkreuz des Thurm und Schwert⸗ 
rdens ertheilte. — Dem Herzoge von Terceira traut man 
cht viel Talente als Miniſter zu, und vermuthlich wird fein 
Anter⸗Staatsſecretair Loureiro die Funktionen verfehen. 
Zu den Angaben über Dom Podro iſt nachzutragen: Mes 
nige Minuten vor ſeinem Ende verlangte er noch, daß man 
in die Uniform als Oberſt feines Jaͤgerregiments anziehen 
ſolte. Dem Herzog von Leuchtenberg hat er den Degen ver⸗ 
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macht, den er bei der Belagerung von Porto trug. — Man 
hatte an dem Tage, wo Dom Pedro ſtarb, mehrere Morde 
zu Liſſabon zu beklagen. Einige Perſonen zeigten Vorliebe 
für Dom Miguel, und fielen ſofort als Opfer ihrer Unvorſich⸗ 
tigkeit. \ 

Die Leiche Dom Pedro's iſt vorgeſtern geöffnet worden. 
Nach dem bekannt gemachten Befunde waren Lunge, Leber u. 
Milz ſchon lange in ſehr krankhaftem Zuſtande geweſen, und 
der Kaiſer an der Bruſtwaſſerſucht geſtorben. Der gehegte 
Verdacht einer Vergiftung iſt darnach beſeitiget. 

London, 4. Oktober. Der Herald giebt noch folgende 
Notiz uͤber D. Pedro: Er war der erſte Prinz auf der gan⸗ 
zen Halbinſel, der geſellſchaftliche Manieren und Sitten in 
das Hofleben einführte, Früher hatte jedes Mitglied der Koͤ⸗ 
nigl. Familie allein geſpeiſt; Meſſer und Gabel waren ſelten 
gebraucht worden. Die alten Palaſt⸗Diener, die er Wilde 
zu nennen pflegte, ſahen nicht gut zu den eingeführten Neue⸗ 
rungen. — Die Ruhe iſt, bis auf einige Migueliſtiſchen 
Ausrufungen in Cintra u. Cascaes, u. bis auf einige Gewalt⸗ 
thaten gegen Migueliſten, bis jetzt nicht geſtoͤrt worden. 

Liſſabon, 28. Sept. Dom Pedro ſoll heute Abend 
in der Kirche S. Vicente de Fora (jenſeits des Kaſtells S. 
Jorge) beerdigt und ſein Herz nach Porto geſandt werden. 
Es iſt eine dreimonatliche tiefe Trauer und eine dreimonatliche 
Halbtrauer anbefohlen worden. Die Herzogin von Braganza 
liegt krank danieder; bis zu der Ankunft ihres Bruders hat 
weder ſie noch die Königin einen maͤnnlichen Verwandten zum 
Rathgeber oder Beſchuͤker. Man glaubt nun, da der Her⸗ 
zog von Palmella Premier⸗Miniſter ſei, wuͤrden die uͤbrigen 
Europäifhen Mächte Donna Maria anerkennen; auch heißt 
es, daß der Herzog von Terceira, als neuer Kriegs⸗Miniſter, 
alle fremde Truppen im Dienſt behalten würde, Man be: 
dauert, daß Saldanha nicht ins Miniſterium getreten iſt, 
glaubt aber, er werde zum Ober-Befehlshaber der Armee er⸗ 
nannt werden; wo nicht, würde er ein maͤchtiges Haupt der 
Oppoſition ſeyn. N 

Die Regierung wendet Alles an, um den Ueberreſt der 
fremden Truppen in ihrem Dienſte zu behalten. Etwa 120 
Franzoſen haben dies Anerbieten angenommen, die Englaͤn⸗ 
der wollen jedoch nicht bleiben, und man ſchiebt daher die Aus⸗ 
zahlung ihres Soldes von einem Tage zum andern auf, als 
das einzige Mittel, fie zuruͤckzuhalten. — In dieſen Ta⸗ 
gen ſind wieder mehrere Migueliſten in der Stadt ermordet, 
außer der Stadt ſind es die Migueliſten, welche morden. 
Iſt der Ruf „burro“ (Efel) einmal gegen einen Mann erho⸗ 
ben, fo iſt es um ihn geſchehen. 


Niederlande. 
Haag, 10. Oktober. Am 20ſten d. M. beginnen die 
Sitzungen der Generalſtaaten. 
Amſterdam, 10. Oktober. Die K. Spaniſchen Ober⸗ 
ofſiziere Don Arjona, Don Fernando, Don Zofe Baban⸗ 
nas und Don Bepida ſind aus Madrid hier angekommen. 


Schweiz. g 
Zürich, 4. Oktober. Die Weinleſe im Kanton Zürich 
faͤlt über alle Erwartung reichlich aus; ſeit Menſchengedenken 
ſoll kein fo großes Quantum Wein gewonnen worden fein, 
Sachkundige Perſonen ſchaͤtzen daſſelbe auf wenigſtens 300,000 
Saum für den ganzen Kanton, welches zu 24 Schweizerfran⸗ 
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ken per Saum (wie man nach den bisherigen Preiſen im 
Durchſchnitt annehmen kann) einen Werth von mehr als 7 
Millionen betraͤgt. (Aehnliches berichtet man aus den Wein⸗ 
bergen Berns und von Stadt⸗Baſel.) 

ier. g 

Ein Schreiben aus Turin vom 28. Septbr. ſpricht im⸗ 
mer noch von der Wahrſcheinlichkeit, daß Don Miguel naͤch⸗ 
ſtens von Italien aus eine Expedition unternehmen werde. 
Man erfuhr daſelbſt, daß zwei Dampfſchiffe, die zu Genua 
auf geheimnißvolle Weiſe geruͤſtet wurden, in einen kleinen 
Hafen von Ponente geſchickt worden ſeien, wohin ſich noch 
ein anderes bewaffnetes Schiff begeben hat. Doch glaubt 
man nicht, daß Don Miguel ſich direkt nach Portugal bege⸗ 
ben werde. 5 8 . 

Mailand, 5. Oktober. Der Markgraf von Baden ift 
hier angekommen. — General Eubieres iſt von hier nach Ve⸗ 
rona zu den Manoͤvers abgegangen. 

Verona, 1. Oktbr. Bereits haben die K. K. Oeſtr. 
Truppen ihre Concentrations⸗Bewegungen auf hieſige Stadt 
begonnen, und ſchon ſeit einigen Tagen treffen die verſchiede⸗ 
nen Corps derſelben in ſchoͤnſter Haltung hier und in der 
Umgegend ein. Der General Graf Radetzky, welcher das 
Ober⸗Kommando bei dieſen großen Manoͤvers führen wird, 
iſt bereits hier eingetroffen. Die Manoͤvers beginnen am 
Gten d. 

Perugia, 29. Septbr. Geſtern iſt der König von 
Baiern unter dem Namen eines Grafen von Augsburg mit 
Gefolge hier angekommen und hat ſich ſogleich nach der Villa 
der Florenzi, Ascagnano, begeben, wohin ſich unſer Praͤſi⸗ 
dent und die Militairbehoͤrden verfuͤgten, um Se. M. zu be⸗ 
willkommnen. 

Rom, 28. Septbr. Der Teſoriere hat die Finanzver⸗ 
haͤltniſſe fo weit geregelt, daß man hofft, das diesjährige De⸗ 
fizit werde ohne Anleihe gedeckt werden. Ein Schreiben der 
Neapolitaniſchen Regierung an alle hoͤheren Beamten der Pro⸗ 
vinzen widerlegt das Geruͤcht, als beſtaͤnde die Abſicht, eine 
Conſtitution einzuführen, offiziell, und ſoll ausdruͤcklich ſa⸗ 
gen, daß der König es ſich zur heiligſten Pflicht mache, den 
Staat und ſeine Inſtitutionen ſo zu erhalten, wie er ſie von 
feinen Vorfahren erhalten habe; alle Gerüchte hierüber. ſeien 
die Erfindung boͤswilliger Leute, welche dafuͤr dem Arme der 
Gerechtigkeit uͤberliefert werden ſollen. 

Rom, 2. Oktober. Vorgeſtern nahm Se. Heil. in ei⸗ 
nem geheimen Conſiſtorium die Beſetzung von 9 Bisthuͤmern 
vor. Den Metropolitanſitz von Befancon erhielt der bishe⸗ 
rige Biſchof von Langres Mgr. Mathieu, das Bisthum von 
Limburg der dortige Prieſter Bauſch, das von Bosnien und 
Sirmien der Prieſter Kurowich ꝛc. — Der Bildhauer Labou⸗ 
reur hat nunmehr die koloſſale Buͤſte von Gregor den Großen, 
welche für die neue Sr. Pauls = Kirche beſtimmt iſt, vollendetz 
fie iſt 16 Roͤmiſche Palmen hoch. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 23. Septbr. Die Unterhandlun⸗ 
gen mit den fremden Botſchaftern ſind insgeſammt ſuspen⸗ 
dirt. Man erwartet Nachrichten aus Alexandria, wohin ein 
Beamter geſchickt worden iſt, um theils dem Paſcha uber die 
Vorfälle in Syrien das Bedauern des Sultans aus zudruͤcken, 
theils aber auch um zu erforſchen, wie es eigentlich in Egyp⸗ 
ten ausſieht. Der Sultan fol aͤußerſt fröhlich, und gegen 
alle Anweſenden ſehr herablaſſend geweſen ſein. Er ſoll ſich 
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laut über die gluͤckliche Wendung der Dinge geäußert, und 
ſeine Meinung dahin ausgedruͤckt haben, daß jetzt erſt eine 
neue Zeitrechnung für das Osmaniſche Reich beginne und er 
die Ruhe benutzen werde, um, fo viel es feine Kräfte erlau⸗ 
ben, die Civiliſation der ihm von Gott anvertrauten Völker 
zu befördern. Im Handel iſt wieder einiges Leben bemerkbar. 
Die Peſt macht jedoch alle Kommunikationen ſchwer, und ob 
fie gleich etwas nachgelaſſen hat, ſo rafft fie noch zahlreiche 
Opfer hin. 
FERAR. 


A 

(Meſſ.) Die Nachrichten aus Oran ſchildern den 
immer wachſenden Einfluß Abdel Kaders als eine ſehr 
beunruhigende Sache. Man kann ſich keinen Begriff davon 
machen, mit welcher Sorgloſigkeit man denſelben wachſen 
laͤßt und ſeine Entwickelung ſogar befoͤrdert. Abdel Kader 
iſt ſehr ſchlau. Er war einer der maͤchtigſten Scheiks des 
weſtlichen Territoriums der Regentſchaft. Seine geſchickte 
Unterwuͤrfigkeit gegen den Kaiſer von Marocco hat ihm den 
Schutz dieſes Souverains erworben, deſſen Staaten an Abdel 
Kaders Provinzen grenzen. Im unglücklichen Falle iſt ihm 
alſo dort ein Aſyl geſichert, im gluͤcklichen verſpricht er dem 
Kaiſer von Marocco die Superioritaͤt über die Provinzen, die 
er erobert. Daruͤber hat er mit dem Kaiſer gegen die Auto⸗ 
ritaͤt der franzöfifchen Behoͤrden einen Traktat geſchloſſen. 
Niemandem war dies ein Geheimniß, allein deſſen ungeachtet 
hat man dieſem unternehmenden Manne ſelbſt die Weffen 
in die Hand gegeben, die er zweifelsohne naͤchſtens gegen uns 
kehren wird. 

Der Buͤrgerkrieg in Tripolis iſt, nach Berichten vom 
15ten Septbr., faſt beendigt, nachdem er drei Jahre gewährt 
hat. Faſt alle Staͤmme haben ſich dem Paſcha Ali unterwor⸗ 
fen, und ein tuͤrkiſcher Abgeſandter wurde erwartet, mit ei⸗ 
nem Ferman zu Gunſten des Letztern. 

Amerika. 

Die Regierung der Republik Uruguay (Monte Video) hat 
am 4. Mai d. J. bekannt gemacht, daß ſie fortan Spaniſche 
Schiffe in ihren Haͤfen zulaſſe, unter der Bedingung, daß ſich 
die Mannſchaften nach den Landesgeſetzen richten. 

Der Gouverneur auf Jamaika, Marquis Sligo hat folgende 
„Proklamation“ an die dem Sklavenjoch entbundene!) vorerſt 
aber in den Lehrlingsſtand getretene, Bevolkerung der Inſel gerich⸗ 
tet. Ob die wohlmeinende, menſchenfreundliche Geſinnung, welche 
ſich darin kund gibt, von denRegern überall richtig begriffen worden, will 
man in England bezweifeln. Daß ſie wenigſtens im entſcheidenden 
Ausgenblick günftig gewirkt hat, iſt Thatſache. 

An die neuen Lehrlinge auf Jamaika. 

Der erſte Auguſt iſt vorüber und ihr ſeid nicht Länger Sklaven, 
Durch die Großmuth und Humanität der engliſchen Nation und eurer 
Herren tretet ihr aus dem Stande der Dienſtbarbeit in den der Lehr⸗ 
lingſchaft. Von euch allein haͤngt es nun ab, eine kurze und gluͤck⸗ 
liche Zeit in dieſem Verhaͤltniß zu bleiben, und dann ganz über eure 
Zeit verfügen zu konnen, oder in Folge tadelhafter Aufführung der 
Segnungen ungeſchmälerter Freiheit noch laͤnger zu entbehren. Ihr / 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


) Bartholomäus de Las Caſas (T 1566) gab zuerſt den Rath, Ne⸗ 
ger aus Afrika nach Weſtindien zu holen. Die Noth der einge⸗ 
bornen Amerikaner, welche unter der ungewohnten, ſchweren 
Arbeit erlagen, brachte ihn auf den unſeligen Gedanken, der in 
der Ausfuhrung das eine Volk erleichterte, das andere aber un⸗ 
ſaͤglichem Elen de preis gab. Seine Reue hat Engel in dem Mu⸗ 
ſterſtuͤck deutſcher Proſa: „Die Entzuͤckung des Las Caſas“ un⸗ 
uͤbertrefflich geſchildert. g 92 
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(Fortſetzung.) 
dle ihr Lehrlinge im Hausdienſt ſeid, werdet nach vier Jahren, affo 
= 1. Auguſt 1838, freigeſprochen, wenn ihr nicht durch eigenes 
enehmen einen weiteren Aufſchab herbei führt. Ihr erlangt cure 
volle Freiheit zwei Jahre früher als die auf den Pflanzungen angeſtell⸗ 
ten Arbeiter. Aber dafür müßt ihr auch, wie jeder Dienſtbote, eu⸗ 
ren Herren eure ganze Zeit widmen. Entlauft ihr aus dem Dienſt, 
fo kann euch der Herr nicht, wit früher, ſelbſt dafür ſtrafen; dage⸗ 
eg ſeid ihr den Magiftratsbehörden untergeben, die nach dem Ge⸗ 
etz Strafe uber euch verhaͤngen werden. Darum rathe ich euch, eure 
Pflicht zu thun und euren Herren wohlgemuth zu dienen; ihr ſeid 
ihnen Dank ſchuldig und konnt ihn ſo am beſten abtragen. Dann 
werdet ihr nach wenigen Jahren aller Rechte britiſcher Unterthanen 
euch erfreuen. Ihr anderen, auf den Pflanzungen angeſtellte Lehr⸗ 
Unge, habt ſechs Jahre zu dienen, genießt aber des großen Vorrechts, 
daß ihr euren Herren nur den kleineren Theil eurer Zeit zu widmen 
abt. Euer Herr kann nur vierzig Stunden und eine halbe in der 
oche von euch verlangen, ausgenomen in zwei Fallen. Aber er darf 
dieſe 40 Stunden nach ſeinem Gutbefinden auf die fünf erſten Tage 
er Woche vertheilen, doch ſo, daß ihr nie mehr als neun Stunden 
an einem Tage zu arbeiten habt. Die zwei Ausnahmen ſind: 1. wenn 
rkane, Stürme, Erdbeben, Ueberſchwemmungen, oder andere 
außerordentliche Calamitaͤten vorkommen; 2, in den Zeiten des Jah⸗ 
res, wo die Pflanzer eurer Huͤlfe zum Anbau des Bodens oder zum 
Einſammeln zur Ernte befonders beduͤrfen. Die Arbeitſtunden, 
welche ihr in ſolchen Fallen über das beſtimmte Verhältniß zu gewaͤh⸗ 
ren habt, müffen euch zu anderer Zeit im Jahre wieder vergütet 
werden. Ich rathe euren Herren es fo einzurichten, daß ihr am 
Montag, Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag 8 Stunden, am Frei⸗ 
tag 84 Stunden arbeitet. Der Samſtag und Sonntag gehören euch 
Fenn und an den andern Tagen alle Ruheſtunden, die ihr erlangen 
bnnt. Die Woche hat 168 Stunden, wovon ihr nur 404 euren 
Herren zu uͤberlaſſen habt, fo daß euch 1274 Stunden bleiben. Der 
Herr muß euch Kleidung, Feld zum Anbau von Lebensmitteln, und 
wenn ihr erkrankt, ärztliche Hülfe geben. Weder der Herr, no 
der Aufſeher, noch ſonſt Jemand, darf euch ſchlagen oder in 
ande legen. Ihr konnt fortan nicht geſtraft werden, außer auf 
nordnung des beſonders dazu beſtellten Richters. Wer, ohne dazu 
don dem Richter ermaͤchtigt zu ſein, die Hand gegen euch aufhebt, 
oder euch in den Stock legt, fest ſich aus, felbſt auf's ſtrengſte be⸗ 
ſtraft zu werden. Wenn ihr euch ſchlecht aufführt, mag euch der 
err auf 21 Stunden abgefondert einſperren. Doch konnt ihr euch, 
wenn ihr glaubt, es ſei euch damit Unrecht geſchehen, bei dem Rich⸗ 
ter beklagen, der dann die Sache unterſuchen muß. Bedenkt, daß ich 
es gut mit euch meine, und daß der Konig mich heruͤber geſchickt hat, 
um darauf zu ſehen, daß einem Jeden ſein Recht zu Theil werde. 
Darum, fo oft ihr Recht habt, zählt darauf, daß ich euch dabei 
ſch gen werde. Wer Unrecht thut, er ſei Herr oder Lehrling, wird 
der Strafe nicht entgehen. Ich aber rathe euch, wenn euch euer 
Wohlſein am Herzen liegt, ſo ſtrebt darnach, eure Herren zu euren 
beſten Freunden zu machen.“ N li g o. 


Miszellen. 


Die Butenopſche Geſellſchaft hat in Liegnitz eine Vor⸗ 
ſtelung zum Beſten der Steinauer Abgeb rannten gegeben; fie 
führte dabei unter anderem das Lebruͤnſche Luſtſpiel auf: die 

unſt wohlfeil zu leben. Dieſe Kunſt wird jetzt gewiß von den 
armen Steinauern leider ſehr geuͤbt! 


N 
Die Dorfzeitung erzählte vor kurzem, Saphi 
l g erz ’ phir, der 
don ſeiner Mutter Witz geerbt, habe nun auch von feinem 
= ater 35,000 Gulden hinterlaffen bekommen. In der Wie⸗ 
er Theaterztitung nennt Saphir dies ein luſtiges Thema, 


auf das er leider traurige Variationen machen muͤſſe; er habe 
nie mehr als folgende drei Dinge geerbt: von einer Geliebten 
ihren Stockſchnuppen, von einer Tante ihren ſchuldenfreien 
Mops, und von einer zweiten verſtorbenen Geliebten ihren 
Mann. f 


Das Leipziger Eiſenbahn⸗Comité hat in ih⸗ 
rem vierten Bericht dargethan, daß es rathſamer ſei, eine 
Holzeiſenbahn anzulegen, indem dieſe für den vorliegen⸗ 
den Zweck ungleich paſſender und 4 — 5 Procent wohlfei⸗ 
ler ſei. 


Ein Meſſer⸗Fabrikant in Heidelberg hat einen Magnet ge⸗ 
fertigt, welcher 350 Pfd. trägt. 


Der engliſche Globe erzählt aus dem Leben des nun der⸗ 
ſtorbenen Exkaiſers von Braſtlien folgenden merkwürdigen 
Zug: Don Pedro befand ſich in Rio⸗Janeiro in der Oper, 
als eine Frau in Trauerkleidern und verſtoͤrt bis zu ihm drang 
und ſich zu ſeinen Fuͤßen warf. Sie ſtellte ihm vor, daß ſie 
durch außerordentliche Umſtaͤnde vom Reichthum in den aͤuſſer⸗ 
ſten Mangel verſetzt worden ſei. Ihr Gatte war zu Oporto 
in Portugal von den Soldaten Don Miguel's gefangen und 
feine Güter konfiszirt worden, ihr Sohn im Kampfe für 
Braſilien geblieben. Sie hatte dieſe beiden Schreckenspoſten 
in vergangener Nacht erhalten; in derſelben Nacht war ihr 
Haus abgebrannt und ihr juͤngſtes Kind in den Flammen um⸗ 
gekommen. Der Kaiſer ſuchte der Hilfeſuchenden Troſt zuzu- 
ſprechen. „Wir alle — ſagte er — haben hinieden unfre 
Leidenszeit durchzumachen; man muß ſich in ſolchen Momenten 
mit doppeltem Muth bewaffnen. Durch die ſchwaͤrzeſten 
Wolken dringt oft die Sonne durch!““ — Sodann wandte er ſich 
zu einem Kammerherrn. „Geben Sie dieſer Dame — ſagte 
er zu ihm — alles Geld, das fie bei ſich tragen.“ Der Kam⸗ 
merherr hatte vor Anfang des Theaters ſtark und mit unge 
heurem Gluck geſpielt, und führte 600,000 Reis in Bank⸗ 
noten bei ſich. Nach einigem Zoͤgern fügte er ſich dem Befehl 
des Kaiſers. Als Don Pedro am folgenden Tage die Gröfe 
des Geſchenks erfuhr, das er unbewußt gemacht hatte, gerieth 
er in unbändigen Zornz doch das Uebel war einmal geſchehen. 
Bei ſeiner Landung in Oporto an der Spitze des Befreiungs⸗ 
heeres (1832) zeichnete unter der ſich an ihn draͤngenden Menge 
eine Frau ſich durch ihre enthuſiaſtiſchen Freudensbezeigungen 
aus. Nach einigen Tagen erhielt er von unbekannter Hand 
12,000 Dollars. Es war der Dank der Dame, die er in 
Braſilien fo freigebig unterſtuͤtzt hatte. Waͤhrend fie ſich auf 
ſolche Art ihrer Schuld entledigte, ließ ihr Mann ſich an der 
Spitze eines konſtituzionellen Haufens im Kampfe gegen die 
Migueliſten tödten, und ihre beiden einzigen Söhne traten, 
nach kaum erreichtem Alter, unter die Fahnen Don Pe⸗ 
dro's ein. 


Ein Londoner Taſchendieb ſtahl kurzlich im Theater einem 
Herrn eine mit Souverainsd'or gefühte Börfe aus der Taſche. 
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Als er ſie ausgeben wollte, fand ſich, daß ſie ſaͤmmtlich falſch 
waren, und er wurde ins Gefaͤngniß gebracht. Umſonſt gab 
er an, wie er zu der Boͤrſe gekommen ſei; er ſoll nun auch 
beweiſen, daß er von der Falſchheit der Münzen nichts ges 
wußt habe, wenn er nicht zweifache Strafe erleiden will. 


Kirch liches. 

Ich hatte neulich abermals Gelegenheit, Zeuge einer ehe⸗ 
lichen Einſegnung in einer der evangeliſchen Hauptkirchen 
Breslau's zu ſein, und mußte mit Trauer wahrnehmen, wie 
wenig in ſolchen Fällen Bedacht genommen iſt, die Würde 
des Ortes und der heiligen Handlung vor den Unbilden einer 
neugierig gaffenden Menge zu ſichern. Schon vor der Kirch⸗ 
thüre drängte man ſich auf eine faſt zügellofe Weiſe um die 
dem Feſtzuge augehörenden Perſonen, und nöthigte fie hier 
und da auszuweichen, ſtatt ihnen dieſe Ruͤckſicht zu ſchenken. 
Die Kirche ſelbſt war in der Nähe des Altars fo dicht anges 
füllt, daß man nur mit Mühe durchkommen konnte, und 
nicht nur vor, ſondern auch waͤhrend der heiligen Handlung 
ſelbſt, machte ſich dieſe aus den verſchiedenſten Elementen der 
Geſellſchaft zuſammengeſetzte Maſſe fo bemerklich, daß Mühe 
dazu gehoͤrte, in einer Stimmung zu bleiben, die dem Orte 
und dem Gegenſtande gebuͤhrte. Man ſprach laut, trat ge⸗ 
raͤuſchvoll hin und her, ging ab und zu, lachte u. d. m., und 
es war zu verwundern, daß es dem geiſtlichen Redner gelang, 
ſich in der noͤthigen Faſſung zu erhalten und eine Ruhe zu 
behaupten, die unter gleichen Umftänden bei einem blos buͤr⸗ 
gerlichen Akte als Gleichguͤltigkeit gegen die Amtshandlung 
haͤtte erſcheinen koͤnnen. Ich habe ehelichen Einſegnungen in 
Landkirchen und unter Landgemeinden, die doch meiſt in der 
Bildung ſehr zuruͤck ſind, beigewohnt, aber ihre Neugier 
(denn eigentliche Theilnahme an dem kirchlichen Akte fuͤhrt 
wohl die wenigſten in das Haus des Herrn) blieb in den 
Schranken des Schicklichen und des Anſtandes, ja es war 
bei dem größten Theil der Verſammlung wenigſtens ein Schein 
von Andacht bemerkbar, der ſich durch aͤußere Stille und Ruhe 
kund gab. Und was hier geſchieht, ſoll das in der erſten 
Stadt der Provinz vermißt werden? Giebt es kein Mittel 
— und gliche es ſelbſt dem was unſer Herr einſt im Tempel 
zu Jeruſalem anwandte — wodurch dieſem plebejiſchen Be⸗ 
tragen koͤnnte Einhalt gethan werden? Hat man nichts, um 
das Haus Gottes nicht noch zu etwas weniger als zum Schau⸗ 
ſpiel und Gaff⸗Hauſe werden und machen zu laſſen? Wer 
kann und will, der helfe. — G. 


\ Ernſtliche Hinweiſung. 

Bei einer ſehe feierlichen Gelegenheit der letzten Tage im 
hieſigen Theater trat wieder ein Sänger vor, welcher faſt 
nie und dann nur zufällig rein und richtig ſingt, diesmal aber 
in einem Grade unſicher war, daß ſich die Blicke der Anwe⸗ 
ſenden mehr von als zu der Bühne wendeten, wo dem etz 
habenen Gegenſtande des Feſtes gehuldigt wurde. — Dies 
geſchah vor dem Publikum einer Hauptſtadt, was bei beſchei⸗ 
denen Anſpruͤchen fein Theater fo ſehr unterſtuͤtzt, und unter 
der Verwaltung eines Mannes, der ſelbſt Kuͤnſtler iſt! I. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 20ſten: Die Schweſtern von Prag. 
Kaomiſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Muͤller. 
Dienſtag den 2ſten: Der Waſſertraͤger. Oper in 
3 Aufzuͤgen. Muſik von Cherubini. 


Breslau, den 18. October 1834. Heut, als am 
Jahrestage der denkwürdigen Schlacht bei Leipzig erfolgte die 
Auszahlung der durch freiwillige Beiträge des Bees lauſchen 
Kreiſes fundirten jährlichen Unterftügung von 40 Rthlr. an 
die noch vorhandenen 22 in jener Schlacht invalide gewordenen 
Krieger aus dem Breslauſchen Kreiſe, in Gegenwart des Königl. 
Landraths Grafen v. Koͤnigsdorff; wobei einer derſelben den 
ihm zuſtehenden Antheil, an drei aͤrmere feiner Kameraden 
nach freier Wahl vertheilte. 


— — — — 
Mit dem am 13ten d. M. zu Peltſchüͤtz, Brest. Kreiſes, 
anberaumten Termine, zum Zeichnen der durch Koͤnigliche 


Hengſte erzeugten Fohlen, war zugleich die von dem Breslauer 


Kreiſe, durch Kreistag⸗Beſchluß eingefuͤhrte Stutenſchau ver⸗ 
bunden. Zu dieſem Zweck hatten ſich naͤchſt vielen Dominial⸗ 
und Ruſtikalbeſitzern, der Königl. Land⸗Geſtuͤt⸗Stallmeiſter, 
Herr von Knobelsdorff, nebſt der von dem Kreiſe zur Stu⸗ 
tenſchau erwaͤhlten Kommiſſion, als namentlich: 

der Landrath Graf v. Koͤnigsdorff, der Rittmeiſter von 
Studnig auf Alt Schlieſa und der Rittmeiſter von Lieres auf 
Duͤrrjeneſch eingefunden, wo nach ſachkundiger Erwägung 
die mit 30 Rthlr. vom Kreiſe feſtgeſetzte Praͤmie einſtimmig 
und zwar gleichmaͤßig zu 5 Rthlr. an unten verzeichnete 6 Ber 
ſitzer dreijaͤhriger Stuten vertheilt wurde: 

1. Erbſcholz Marx zu Schiedlagwitz. 

2. dito Schroͤter zu Oltaſchin. 

3. Gallowitz Dominium. 5 

4. Gutspaͤchter Caps zu Wangern. 

5. Derſelbe. . j 

6. Koͤnigl. Ober⸗Amtmann Brunſchwitz zu Bo⸗ 
guslawitz. 

Das Dominium Gallowitz verzichtete auf die ihm er⸗ 
thellte Prämie, zu Gunſten der auf künftiges Jahr abzuhal⸗ 
tenden Stutenſchau. Die zahlreich anweſenden Zuchtſtuten, 
ſo wie die zum Brennen herbeigekommenen 80 Stuͤck, von 
Königl. Hengſten erzeugten Fohlen, gewährten die Ueberzeu⸗ 
gung der vorgeſchrittenen Pferdezucht im Breslauer Kreiſe, 
und dies berechtigt zu der Hoffnung, daß fuͤr die Zukunft die 
eingeführte Stutenſchau eine allgemeine Theilnahme herbeifuͤh⸗ 
ren wird. 


Fur die Abgebrannten zu Steinau und Georgendorf find ferner 
bei Unterzeichnetem abgegeben worden: v. d. Knaben der hieſigen 
evangel. Armen⸗Schule Nr. 2. 1 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. durch Hrn. 
C. F. H. ein Pack Kleidungsſtücke; v. Hrn. F—. 6 Bücher für beide 
Lehrer und 1 Hut; v. F. K. 15 Sgr. 1 Paket Klſt., 1 Hut und 
8 Muͤtzen; v. C. S. ein Paket Klſt.; v. d. Geſchwiſtern C. T. und 
M. T. 16 Sgr. z v. einer Geſellſchaft im Koffehauſe zur gold. Krone 
v. d. Oder⸗Thor durch den Fleiſcherm. Hrn. Titze u. Bäcker Hrn. 
Fraͤnkel 2 Thlr. 10 Sgr.: v. einigen Hrn. Lehrern der hieſigen Ele⸗ 
mentar⸗Schulen durch Hrn. Conſiſtorial⸗Rath Fiſcher fur die Lehrer 
zu Steinau 9 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. ; v. Hrn. Coffetier Zahn 2 Thlr., 
1 Pack Klſt., 1 Hut und m Paar Stiefeln; v. d. Frau Bauinſpektor 
Feller 5 Thlr.; bei der Hochzeitsfeier des Kaufm. Hrn. Moritz Wen⸗ 
zel am 16. durch Hrn. Kaufm. K. 13 Thlr. 12 Sgr. 3 v. B. und S. 
4 Thlr., 1 Pack Klſt. und Wäſche; v. F. Ilgner 1 Pack Klſt., 1 
Betſtüͤck und 2 Hüte, v. C. P F. N. 10 Sgr.; v. Hrn. Kaufm. 
Riedel aus Reichenbach 1 Pack Kiſt.: v. Polizei⸗Serganten Hrn. 
Gierth 1 Thlr. 3 v. A. D. Klſte., Waͤſche und Kinderzeug ; v. d. 
Stoßmeſſer Wittwe Frau Kluge 1 Thlr. Klſte. und Waͤſche; durch 
Augufte geſammelt 2 Thlr. 10 Sgl.; v. Hrn. Kaufm. K. 1 Pack Klſt. 
und 1 Hut; v. d. Gem. Nieder⸗Luzine Trebn. Kr. geſammelt durch 
Hrn. Paſtor Schwengber 9 Thlr. 16. Sgr. 6 Pf. ; v. Hrn. Klempt⸗ 
ner Semder 6 Stuͤck neue Laternen; v. Hrn. Kriegs⸗Rath Lange aus 
Neuſtadt a. S. 2 Thlr; v. G. S. 1 Thlr. und 1 Pack Klſt.; v. Hrn. 
R. R. Scharfenort 3 Thlr., und Pack Klſt.; v. d. hieſigen Hrn. 


Tiſchler Mittels⸗Mſtrn. für die abgebrannten Tiſchler Mſtr. in Stei. 
nau 8 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. nebſt en Duzend neue Stemm⸗Eiſen; v. 
den Geſchwiſtern S. 1 Thlr. Dank den gütigen Gebern; 
A Breslau, 19, Oktober 1881. 
Der Königliche Polizei⸗Praͤſident 
Heinke. 


Naturwiffenſchaftilche Verſammlung. 
ittwoch, den 22. Oktober, Abends 6 Uhr, wird Hr. 
Prof. Dr. Purkinje über limmernde Bewegungen an der 
Oberfläche innerer und aͤußerer Membrane bei niederen und 
höheren Thierklaſſen ſprechen. Zum Beſchluß elektriſche Vers 
ſuche mit den Inſtrumenten der Geſellſchaft. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Den 16. October a. c. wurden wir ehelich verbunden. 
Moritz Wentzel. 
Jenny Wentzel, geborne Sonnenberg. 


Entbindungs = Anzeige. 
Die am 12ten d. M. Mittags 1 Uhr gluͤcklich erfolgte 
ntbindung meiner geliebten Frau, geb. Franz, von einem 
geſunden Knaben, zeige ich meinen Freunden und Bekannten 
diermit ergebenſt an, | 
Patſchkau, den 14. Oktober 1834. 
Dr. Schröter, Apotheker. 


Entbindungs » Anzeige. 

Den Iten d. M Abends 8 Uhr wurde meine liebe Frau, 
geb. Schwenzner, von einem geſunden Knaben leicht und 
glücklich entbunden. a 

Liebau, den 10. Oktober 1834. 5 

Schnuppe, Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur. 


Entbindungs⸗ Anzeige, 

Heut früh gegen fuͤnf Uhr iſt meine liebe Frau, Au guſt⸗ 
geborne Möller, von einem gefunden Knaben gluͤcklich ent⸗ 
bunden worden. 

Breslau, am 18. Oktober 1834. 

Blumenthal, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh um 8 Uhr iſt meine Frau von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden worden. 
Breslau, den 18. Oktober 1834. 
D. Immerwahr. 


Todesanzeige. 

Heute Abend um 9 Uhr ſtarb in Folge langwieriger Leiden 
unſer geliebter Gatte und Vater, der geweſene Handlungs⸗ 
Buchhalter, Friedrich Joſeph Menzel, in einem Alter von 
47 Jahren. a k 

Um ſtille Theilnahme bittend, widmen Freunden und Be⸗ 
kannten dieſe Anzeige: N ’ 

Breslau, den 17. October 1834. a 
Yes Maria Magdalena Menzel geb. Kluge 
als Gattin. 
Marie, 
Herrmann als Kinder. 
Todes ⸗ Anzeige 
Den am 16. October c. erfolgten Tod unſeres Toͤchter⸗ 
chens Cöleſtine, in einem Alter von 11 Jahr, zeigen wir 
Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an, 

Toſt, am 17. Oktober 1834. 

Der Juſtitiarius Foitzick nabſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 10ten dieſes Monats früh um 6 Uhr ſtarb am 
Schlagfluß mein lieber Mann, der Koͤnigl. penſionirte Oberſt⸗ 
Lieutenant Schaͤffer in einem Alter von 58 Jahren 
4 Monaten. 

Glogau, den 12. Oktober 1834. 
Die verw. Oberſt-Lieutenant Schäffer, geb. Pe 


Sur Freunde heiterer Laune. 
In allen Buchhandlungen, Breslau G. P. Ader⸗ 
holz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Parodien 
bekannter Gedichte. Von Eginhardt. 5 Hefte. 12. 
5 Preis 1 Nehlr. 10 Sgr. 

Dieſe Parodien haben bereits die gerechteſte Anerkennung 
gefunden, und duͤrſen allen Freunden heiterer Laune als eine 
hoͤchſt angenehme, geiſtreiche Unterhaltung empfohlen werden. 

In allen Buchhandlungen, Breslau G. P. Ader⸗ 
holz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) find zu haben: 

Schubert's Anweiſung zur 
Miniaturmalerei, 

Zum Selbſtunterricht. 8. Preis 17 Sgr. 6 Pf. 
Schubert's praktiſcher Unterricht in der 
Aquarell⸗ und Gouache⸗Malerei, 

nebſt Anweiſung zum perſpectiviſchen Zeichnen, Tuſchen, Far⸗ 
benmiſchen, Coloriren ꝛc. Fuͤr Anfänger und Dilettanten. 
Mit einer Abbildung. 8. Preis 15 Sgr. 


Wichtige Anzeige fuͤr Juriſten, von 
Ferdinand Hirt. 
Der vierte Band 
von 
Simon und Strampff 
Rechtsſprüchen der preulsilchen 
Gerichtshöte 
wird innerhalb acht Tagen erſcheinen und bei mir zu has 


ben ſein; ich nehme fortwährend Beſtellungen auf das voll⸗ 
ſtaͤndige Werk an, eben fo auf die von den Obengenann⸗ 


ten herausgegebene f x f 
Bett rt 
fuͤr wiſſenſchaftliche Bearbeitung des preußiſchen 
Rechts 


7 
von welcher des Zten Bandes ſtes Heft bereits un⸗ 


ter der Preſſe iſt. 


Buchhandlung Ferd. Hirt 
in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Straße Nr. 80.) 

Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt zu haben: 
Ver Wanderer. 
Ein Volkskalender fuͤr das Jahr 1835. 


as Dutzend roh 4 Rihlr. Das Stuͤck gebunden mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. Ex i 
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Pfennig ⸗ Kochbuch. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen und für 24 Sgr. zu haben: 
ö Das vierte Heft des 2 


Neuen allgemeinen 
Schlefifchen Kochbuches 
| für buͤrgerliche Haushaltungen; 
o der: 
leicht verſtaͤndliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und andern 
Be für die bürgerliche Küche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuͤchenzettel. 


a Ein unentbehrliches Handbuch 
für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, 
geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, 


herausgegeben 


von einer Schleſiſchen Hausfrau. 5 


An alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih 
| Instituts von Carl Cranz in Breslau, 


Mit dem letzten dieses Monats werden alle bisherigen Ca- 
taloge meines Musikalien- Leih- Institutes, unbrauchbar, und ich 
ersuche demnach alle meine resp. Abonnenten vom Isten Novem- 
ber an, den vollständigen Catalog, der alle neue Werke bis ult. 
dieses Monats, mit umfassen wird, gegen Rückgabe der früheren 


Cataloge , 
unentgeldlich 
in e zu nehmen. 

reslau, im October 1834. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Händler 
(Ohlauer Strasse.) 


Anzeige. 
An meinem bereits begonnenen Taſchenbücher⸗Leſe⸗Zirkel 
können noch Leſer Theil nehmen. 

»Das Abonnement dafür beträge 2 Rthlr. 10 Sgr., für 
diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journale bei mit 
leſen, nur 2 Rthlr. 

Die weiteren Bedingungen find dei mir einzuſehm. 
Neuburg, Buchhaͤndler, f 
am Naſchmatkt Nr. 43. 


Bekanntmachung 
wegen der Licitation zur Verdingung der Verpflegungs Gegen 
ſtaͤnde des Brieger Arbeits hauſes pro 1835. 


Es ſoll die Lieferung nachfichender Beduͤrfniſſe für die 


Straf- Anſtalt zu Brieg auf das Jahr 1835 und zwar jeder 
Artikel, als: 


1) Roggen 3207 Scheffel, oder 159,817 St. Kommis⸗ 
brod a 14 Pfund und 49,275 Stück à 14 Pf. zuſammen 
301,3191 Pfund und in letzterm Falle noch 113 Schffl. 
4 Ms. Roggenmehl; 2) Gerſtenmehl 281 Scheffel; 3) 
Weitzenmehl 121 Scheſſel; 4) Erbſen 3304 Scheffel; 5 

Graupe ordinalre 136 Scheffel; 6) Kartoſſeln 277 

Scheffel; 7) Erdrüben oder Kohlraby 497 Scheffel; 8) 
Mohrruͤben 4834 Scheffel; 9) Gerſtengruͤtze 134 Scheffets 
10) Sauerkraut 7150 Quart; 11) Heidegrüge 6 Scheffel; 
12) Graupe feine 4 Scheffel; 13) Hafergruͤtze 35 Schef⸗ 
fel; 14) Reis 228 Pfund; 15) Weißbrod 11,61 Pfund; 


16) Semmel 9127 Pfund; 17) Schweinfleiſch 550 Pf.; 
18) Rindſleiſch 3078 Pfund; 19) Butter 8263 Pfund; 
200 Eichenholz 143 Klafter; 21) Kiefernholz 1062 Klaf⸗ 
tern; 22) Fichtenholz 96 Klaftern; 23) Stroh 50 Schock; 
100 Brennäl 56 Centner 81 Pfund; 25) gegoffene Lichte 

5 Pfund; 26) gezogene Lichte 4313 Pfund; 27) Seife 
27 Pfund; 28) Wachskerzen 5 Pfund; 

m Wege der Licitation an einzelne Mindeſtfordernde verduns 
gen und der diesfüllige Termin am 27. Oktober c. in dem Ar⸗ 
beitshaus⸗Lokale von dem Herrn Direktor der Anſtalt abgehal⸗ 
ten werden. Gautionsfähige Lieferungsluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich am gedachten Tage einzufinden, ihre 

ebote abzugeben und den Zuſchlag der betreffenden Liefe⸗ 
tungs = Gegenftände nach der als bald einzuholenden Approba⸗ 
tion zu gewaͤrtigen. b 
Die Bedingungen ſind bei der Direktion der Straf⸗An⸗ 
ſtalt zu Brieg und in unſerer Polizei ⸗Regiſtratur hierſelbſt 

einzuſehen. x 

Breslau, den 6. Oktober 1834. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Verdingung einer Pflaſterſtein⸗Lieferung. 
Zur Verdingung einer Pflaſterſtein-Lieferung von 150 
Klaftern haben wir auf Freitag den 24. Oktober d. J. einen 
Termin angeſetzt, in welchem REN Lieferungsluſtige 
ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmeldung ihrer Forderun⸗ 
gen auf dem rathhaͤuslichen Bürftenfaale einzufinden haben. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind taͤglich auf dem Rath⸗ 
baufe in der Dienerſtube, fo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 10. October 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
— — — —— h — g—¾—ꝛ: 


Brauerei» Verpachtung. Das hieſige ſtaͤdtiſche 
Brau⸗Urbar, zu welchem 25 zwangspflichtige Landkretſchams 
gehoren, ſoll in einem auf den 19. December l. J. früh um 
9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anſtehenden Termin oͤffentlich 
an den Meiſt- und Beſtbietenden auf 6 Jahre von Johannis 
k. J. ab verpachtet werden, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß in dem Lokal des Brauhauſes noch 
ein neuer großer Keller gebaut wird. Die Pachtbedingungen 
koͤnnen jederzeit bei uns eingeſehen werden. 

Reichenbach in Schleſien, den 15. Septbr. 1834. 
Die Repraͤſentanten der ſtaͤdtiſchen Brau-⸗Kommune. 


Kiesanfuhr⸗Verdingung. 

Die Anfuhr von 197 bis 200 Schachtruthen geſiebten 
Kies an der Chauſſee von Ohlau nach Brieg, ſollen dem Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, und ſteht hierzu ein oͤffent⸗ 
licher Lizitationstermin auf den 30ſten d. M. Vormittags um 
10 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Roſenhain an. Die Gebote 
werden auf kleinere oder größere Quantitaͤten, und wie es den 
Unternehmern am beſten convenirt angenommen, auch konnen 
ſolche mit Inbegriff der Kiesſiebung, der Horden⸗Unterhaltung, 
auch der Grundentſchaͤdigung abgegeben werden. Die Bes 
dingungen können vor dem Termin bei Unterzeichnetem einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 13. Oktober 1834. 
C. Men s, Könige Wegebau⸗Inſpektor. 
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Weidig⸗ Verkauf. 
In dem Diſtrikt Kottwitz im Antheil Tſchechnitz ohnweit 


der Holzablage, ſol am 28ſten d. M. früh nach 9 Uhr mehre⸗ 


tes in Looſe getheiltes Korbmacherweidig, meiſtbietend verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, in dem Holz⸗ 
haͤuſel auf der Tſchechniher Holzablage zu erſcheinen. 
Zedlitz, den 13. Oktbr. 1834. 
Koͤnigliche 


Auction. 
Am 21ſten d. M. Vorm. v. 9 Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr, 
fol im Auktionsgelaß Nr. 15., Maͤntlergaſſe, 
ein Perlen halsband, 
Gold- und Silberzeug, 
dann Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1834. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Forſt⸗ Verwaltung. 


Auction. 5 

Da ich von der Frau Baronin von Lo'en den Auftrag eve 

halten, nachſtehende Ihr angehörige Sachen, als: 
Ko moden, Stühle, Tiſche, Schraͤnke und Spiegel don 
Birnbaum; Wandſchirme, Lampen und eine Wanduhr 
von Bronce; eine Alabaſter⸗Stutz⸗Uhr, die acht Tage 
geht; Kronleuchter; ein halb gedeckter Wagen; Bettenz 
verſchiedenes Hausgeraͤth in Kupfer, Meſſing und Blech, 
zu verauctioniren, ſo habe ich hiezu einen Termin auf den 
3. November c. früh um 10 Uhr, in meiner Wohnung zu 
Kloſter Streng bei Winzig anberaumt, und lade Kauftuſtige 


hierzu ergebenſt ein. Vogel, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Pferde ⸗ und Wagen ⸗ Auktion. 
Heute, Montag den WO. Oktober, Mittags 
praecise 12 Uhr, werde ich am Ringe vor dem al. 
ten Rathhauſe einen Fuchs⸗Wallach (tuſſiſcher Race) 
mit Geſchirre, ſo wie einen Plauwagen in gutem 
Zuſtande, - öffentlich verſteigern. Saut, 
vereideter Auktions⸗Commiſſarius. 


Bücher- Auction. 

Heute, Montag den 20. Oktober und folgende 
Tage, und zwar nur 
Nachmittag von 2—5 Uhr, 
werde ich die von dem in Festenberg verstorbenen 
Herrn Senior Opitz hinterlassene Büchersammlung 


' hieselbst, Nicolaistrasse Nr. 46., in den 5 Königen, 


öffentlich versteigern. 
Saul, 
vereideter Auctions- Commissarius. 


Schriftkaſten 


für die Herren Buchbinder, aͤußerſt ſauber gearbeitet, find 
ſtets vorräthig zu haben bei dem Mechanikus A. Schlesinger, 
Karlsſtraße Nr. 26. 


Raps und Rips 


wird im Comptoir, Albrechts⸗Straße Nr. 3, zu guten Prei 
fen zu kaufen gefucht. 


B33335338YIS3TTCBEL25I9552 
Indem wir uns auf unfere früheren Anzeigen bezie⸗ 
hen, fo wollen wir nicht verfehlen, Einem hohen Adel S 
und hochgeehrten Publikum hier und der Umgegend G 

8 noch nachträglich ergebenſt anzuzeigen, daß unſer hier S 
zum Verkauf aufgeſtelltes optiſches Kunſt⸗Waarenlager — 
durch eine ſo eben erhaltene Sammlung der feinſten 
doppelt und periſcopiſch geſchliffenen Augenglaͤſern aus 
Frauenhoferſchem Flintglas, der eleganteſten Opern⸗ 
gucker, ganz ſchoͤne perlemutter Lorgnetten, Stock⸗ 
Fernroͤhre, Telescopen u. ſ. w. bedeutend vermehrt 3 
worden iſt. Logis im Gaſthofe zum goldnen Baum 
am Ringe, Zimmer Nr. 3, eine Stiege, wo wir von 8 
Morgens 7 Uhr an, bis des Nachmittags 5 Uhr, zu G 
jeder Zeit anzutreffen ſind. Auf aus druͤckliches Ver⸗ 8 
langen kommen wir in reſp. Wohnungen. ® 

i 
® 


Kriegsmann u Comp., 


Optici aus Baiern, 


3 wohnhaft in Magdeburg. 


.. 


“a —— r 
1 ö 0 7% 2 
abak-orrerte: 


Die vorgestern aus der Kays. Königl. Tabak- 
Haupt-Fabrik in Hainburg direct empfangenen 
5 Sorten Schnupf-Tabake, als; 


Wiener Rapé, 
Galizier und 
Schwarzgebeizter 


(frische, kräftige Waare, vierter Transport) 


empfiehlt zu geneigter Abnahme. 
8 r — 20. Oc'ober 1854. 


Digtabak HAbrikven Gustav Hrug 
in Breslau Schmiedebrücke N59. 
—— r. ˙ ꝛwXàTñ—ü x 
Handſchuh. 
Alle Arten ſeidene und baumwollene Handſchuh empfiehlt 
e Louis Zülzer, 
in der Kom: Eike, 
Ecke des Ringes und der Schweidritzer⸗Sraße 
Raps und Rips 8 
wird zu guten Preiſen gekauft in 
Boltze und Schmitz 
Oelmuͤhle an der Werdermuͤhle Nr. 14. 
—— — — — —— 
Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft und Auseinander⸗ 
ſetzung, hört mit dem heutigen Tage jede Geſchaͤfts⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen Unterzeichneten auf. 0 
Breslau, den 1. Oktober 1834. 
1 : E. Friedeberg und Comp. 
Moritz Mansfeld. 


Die Leinwand⸗Handlun 
Kloſe u. Schiller 5 


Reuſche⸗Straße Ne. 1, in den drei Mo 
empfiehlt in beſter Guͤte: a hren, 


Futter ⸗Kittays 


in weiß und gefaͤrbt, 


Futter⸗Leinwand 


in weiß und gefärbt, 


Wattir⸗Leinwand 


aller Art 
zu den billigſten Preiſen. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 
Die Seiden⸗ und Garn⸗ 


f ih und 
von Baͤrbalck und Sohn aus 
befindet ſich naͤchſte Martinij⸗Meſſe in Frankfurt a. d. O. im 


Haufe der Madame Füͤrſt Nr. 21, Junkernſtraße und 
ei neben den Herren L. Gerber und Comp. aus Schw. 
mund. 


Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche 
Pferde⸗Decken, ſehr dauerhaft, von beppiche Ait, ent 
pfiehlt zu den billigſten Preifen und bittet um gütige Abnahme: 
C. G. Gemeinhardt, 
Teppich⸗Fabrikant, Altbuͤßer⸗Straße Nr. 53. 


E Harlemer Blumenzwiebeln, 21 

Der zweite Transport echter Harlemer Blumenzwiebeln iſt 
angekommen, und empfehle ich dieſe Auswahl von 295 Sor⸗ 
ten diverſer Zwiebelgewaͤchſe nach dem gratis zu verabreichen⸗ 
den Catalog den verehrten Blumen⸗Freunden zu geneigter Ab⸗ 
nahme, mit der Verſicherung: daß dieſe zweite Sendung an 
Große, Feſtigkeit und Blühbarkeit der Exemplare der ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten erſten Sendung nicht nachſteht, und daß dieß⸗ 
mal folgende Nummern meines diesjährigen Katalogs nicht 
mitgekommen ſind: als 
Nr. 9. 18. 23. 27, 31. 37. 40. 46. 53. 69. 74. 86. 
102. 108. 114. 123. 147. 152. 174. 177. 186. 188. 
199. 201. 203. 208. 209. 210. 213. 217. 221. 222. 
223. 224. 229. 234. 236. 239. 242. 246. 258. 262. 
265. 266. 270. 280. 281. 285. 305. 318, 324. 
332. 338. 341. bis 347. rich G fr 359. und 360. 

riedrich Guſtav Po 
bien ee DOBR, 

Zehn große Faͤßer, find billig zu verkaufen, das Naͤhere 
it auf der Hummerei im Winkel⸗Malzhauſe beim Mälzer zu 
erfragen. 


— 


Geb Für Schwerhörende. 
DEN 10 rmaſchinen mit biegſamen Leitungs⸗Röͤhren à Stuck 
Pr 2 e 4 Kthlr. 15 Sgr. Cour., über welche dem Erfinder 
weck atent ertheilt iſt, empfehlen wir Schwerhoͤrenden als die 
befo mäßigſte aller Hörmaſchinen. Beſtellungen werden prompt 
Enge Die Koͤngl. priv. optifche Induſtrie⸗Anſtalt zu 
a Rathenau bei Berlin. 
Bz Line schöne Auswahl künstliches Laub, allerlei 
lätter , Rosenkelche und Staubfäden zur Blumen- 
arbeit, desgleichen Rosa auf Blech aufgetragen, zum 
ärben, empfiehlt: 
C. W. Nöldechens Papierhandlung, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


20,000 Rthlr. Kapital SFDE 
zur erſten und pupillariſch⸗ſichern Hypothek auf Ländliche 
rundſtüͤcke, werden ohne Einmiſchung eines Dritten nach⸗ 
gewieſen. Altbuͤßer⸗ Straße Nr. 1. bei Hrn. Hoffmann. 


Als \ 
Schilder⸗Maler 
und 
Feder⸗Zeichner 
empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen mit Zuſicherung billige 
ſter Bedienung: 
J. Frankfurther, 
Breslau, Ohlauer Straße Nr. 8. 
Warnung. 
Ich erſuche Jedermann, Niemandem, es ſei wer es wolle, 
auf meinen Namen zu borgen, indem ich fuͤr nichts gut ſtehe. 
Carl Schuch, 
Metall bildhauer. 


— 4 —[——ů * — —Q⏓V 3833 
Ein junger Mann in den alten Sprachen und der Mathe⸗ 
matik gut bewandert, welcher gediegene Kenntniß der Muſik 
beſitzt, ſo wie der franzoͤſiſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache vollkommen kundig iſt, wünfcht feine bisherige Stek 
lung als Hauslehrer in Polen aufzugeben, und ſeiner Liebe zu 
den Wiſſenſchaften halber eine Stelle als Erzieher in Breslau 
ſelbſt oder in der Umgegend anzunehmen. Wer geneigt ſeyn 
ollte, dieſem jungen Manne, von deſſen rechtlichem Charak⸗ 
ter und gediegenen Kenntniſſen ich mich zu überzeugen Gelegen⸗ 
it gehabt habe, die Erziehung ſeiner Kinder anzuvertrauen, 

wolle ſich gefaͤlligſt an mich wenden. 

1 Peucker, Lector an der Univerſitat, 
Schmiedebruͤcke Nr. 40. 


Beachtungswerthe Anzeige. 
Einige ſehr brauchbare, mit den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
hene Handlungs⸗Commis, welche durch mehrere Jahre in ver⸗ 
chiedenen Branchen fervirt haben, wie auch der deut ſchen 
und polniſchen Sprache kundig ſind, empfiehlt hiermit beſtens. 
harmaceuten, Hauslehrer und Gouvernanten 
werden jederzeit beſorgt und verſorgt. Erbforderungen 

und Hppotheken werden ſtets zum Kauf angenommen. 

Commiſſions⸗Comptoir von F. W. Nickolm ann, 

Schbweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


5 ü i tete un 
on ſeltener Größe und Güte find zu verkaufen, Neue Sand⸗ 
raße Nr. 3. 
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möglich zu unterhalten. 


Das Waſchen der Hauben, 


Spitzen, Fraiſen, ſeidener und wollener Zeuge, Bänder und 
Federn, wird beſtens beſorgt, Ohlauer Straße Ne. 24 am 
Schwiebogen. i 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein ſehr geſchickter Ziergaͤrtner, der die Orangerie, die 
Baumzucht beſtens zu behandeln verſteht, und in bedeutenden 
Gärten conditionirt hat, mit guten Atteſten verſehen, wuͤnſcht 
Veraͤnderungswegen ein Unterkommen zu finden. Auskunft 
giebt das Agentur⸗ und Vermiethungs-Bureau des A. Pill⸗ 
meper, Einhorngaſſe Na. 5. 


Offene Lehrlingsſtellen. 

Fuͤr einige mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehene 
junge Leute, welche die Apothekerkunſt erlernen wollen, koͤn⸗ 
nen offene Stellen nachgewieſen werden, Friedrich Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 74. bei Schmidt. 


Eine Wirthſchafterin, welche ſchon eine Reihe von Jahren 
der Haus- und Viehwirthſchaft zur Zufriedenheit vorgeſtanden 
hat, ſucht vom 1ften Januar 1835 ein Unterkommen. Das 
Nähere zu erfragen auf dem Dominio Neudorf bei Grottkau. 


Allen meinen Gönnern, welche mich bisher mit Aufträgen im 
Zeichnen von Wappen, Landſchaften und andern Gegenſtaͤnden 
zu Tapiſſerie⸗Arbeiten beehrt haben, zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß jetzt meine Wohnung, Harras⸗ und Taſchen⸗Straßen⸗ 
Ecke Nr. 3, iſt. i W. Keoszeghy. 

Die Kunsthandlung von Eduard Sachse 
befindet sich jetzt 
Schmiedebrücke - und Kupferschmicde - Strassen- 
Ecke in der Weintraube. 


Ein vollkommen ausgewachſener ſehr wachſamer, großer, 
auch ſchoͤn gezeichneter Hund neufoundlaͤnder Race iſt zu vers 
kaufen. Breslau, Nicolai Thor, Fried⸗Wilhelmſtr. Nr. 5. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu erfra⸗ 
gen Drei⸗Linden, Reuſcheſtraße. 


Zu verkaufen. 
Ein Stuhlwagen im beſten Zuſtande, hinten in Federn 
haͤngend, ſteht zum Verkauf, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Fettes Brackvieh iſt zu verkaufen bei dem Dominium, 
Loſſen und Dockern, Trebnitzer Kreiſes. 


— — — 
Auf dem Dominium Schimmelwitz, Trebnitzer Kreis 
ſtehen 120 Stück fette Schaaf⸗Bracken zum Verkauf. 


Das ee Institut von 
uard Sachse 
ist nach der Schmiedebrücke- und Kupferschmiede- 
Strassen- Ecke, in der Weintraube, verlegt. 


Um dem Wunſche des muſikliebenden Publikums zu be⸗ 
gegnen, werde ich an den folgenden Dienſtagen in dem Saale 
des Coffetier Herrn Liebich, von 5 bis nach 9 Uhr, muſi⸗ 
kaliſche Winter⸗Abendunterhaltungen veranſtalten. Es wer⸗ 
den die neueſten und gefaͤlligſten Kompoſitionen gewaͤhlt were 
den, um die hochverehrten Anweſenden ſo angenehm als 


Herrmann, Muſikdirektor. 


— 


722 Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt ein freundliches Stlibchen für einen 
einzelnen Herrn, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 5. Naͤhe⸗ 
res ertheilt der Wirth daſelbſt. 


In dem Hauſe, Ring Nr. 24 ift der zweite Stock, be 
ſtehend aus 6 Zimmern, 1 Alkode, Kammer, Kirche und 
Beigelaß zu vermiethen. 


Eine anſtaͤndige Wohnung für Herrn, iſt auf den ſten 
November zu beziehen Schmiedebrücke Nr. 30. , 


ee N T 

Am Rathhauſe Nr. 21 im Aten Stock iſt eine fehr freund⸗ 
liche Stube vorn heraus, nebſt Kammer an einen einzelnen 
Herrn ſogleich, für monatlich 2 Rhtr. vierteljaͤhrig zu 
vermiethen. Das Naͤhere im 5 ten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Den 18. Oktober. Blaue Hirſch: Hr. Kreis⸗Deputirter 
d Aulock a. Pangel. — Rautenkranz: Hr. Lieutenant von 
Kospoth a. Koſten. — Gr. Ehriftoph: Hr. Kaufm. Kramer 
a. Ratibor. — Hr. Kaufm. Lachnitt a. Ober Glogau. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Gutsbeſ. Teichmann aus Jerſchendorf. — Hr. 
Kaufm. Grah a. Solingen. — Hr. Kaufm. Geyger a. Worms. — 
Hr. Kauſm. Elbers a. Hagen. — Hr. Kaufm. Meltzel a. Kes⸗ 
mark. — Hr. Kaufm. Ruͤbener a. Roͤnſahl. — Deutſche Haus: 
Hr. Gymnaſien⸗Direktor Körner aus Oels. — Hr. Oberfdrſter 
Blaͤscke a. Neſſelgrund. — Hr. Kapitain v. Schepke a. Neiſſe. — 
Hr. Baron Bock St. Hilaire aus Warſchau kommend. — 3 wei 
2 Löwen: Hr. Kaufm. Pipereck a. Gleiwig. — Fr. von 

cheliha aus Zeſſel. — Gold. Baum: Hr. Landſchaſts⸗Syn⸗ 

dikus Fritſch a. Frankenſtein. — Hr. Fabrikant Schnackenberg a. 
Kroſchoff. — Hr. Gutsbeſ. v. Chappuis a. Tarnau. — Hr. Bas 
ron v. Noſtitz a. Kraſchen. — Gold. Gans: Fr. Gencralin v. 
Oluska a. Warſchau. — Gold. Zepter: Hr. Kaufm. Radig a. 
Ottmachau. — Hr. Gutsbeſ. Buſchke aus Carmine. — Weiße 
Storch: Hr. Glashuͤttenpaͤchter Altmann a. Kupp. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. Nr. 11: Hr. Gutsbeſ. 
Schindler a. Czieſchowa. — Albkechtsſtr. Nr. 55. Fr. Kreis⸗ 
Phyſikus Dokt. Reimann aus Roſenberg. — Am Neumarkt 
Nr. 12: Hr. Lieutenant Blumenthal a. de eng, 8 

Den 19. Oktober. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Schmidt 
a. Altenburg. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Eickſtedt a. 
Slawikau. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Schonert a. Berln. — 
Hr. Juſtizrath Joners a. Cöslin. — Gold. Gans: Hr. Lirutes 
nant v. Goldfus a. Niklasdorf. — 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. Nr. 26: Hr. Poſt⸗Se⸗ 
kretair v. Lagerſtroͤm a. Liegnitz. — Schmiedebrücke Nr. 17: 


18 Oktb. 8 feucht Windſtärke] Gewolk 


q u. V. 26 10, 29 12, 0 5, 2 3,4 W. 76 üͤbwlkt. 
2 U. N. 26, 11, 78.45, 0 ＋ 7. 5|+ 4,4) W. 80° gr. Wk. 


Nachtkühle . 4, 8 


Barom. inneres äußeres 


Thermometer ) Oder » 8, 4 
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Fr. Lieutenant Runge a. Wartenberg. — Sandſtr. Nr. 17: 
Fräulein v. Britzke und Fraͤulein v. Brandenſtein a. Liebau. — 
Ohlauerſtr. Nr. 22: Hr. Lieutenant Arndt aus Bentſchen. — 
Blüherplag Nr. 12 Hr. Kaufm. Gumpert a. Berlin. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 18. October 1854, 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. 2Mom. | — 141 
Hamburg in Banco „ . » a Vista * 1327 
nf 10. 75:.50. . 2 W, — — 
Ditto n 2 Mon. — 151% 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 26 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. a rn 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 1 — 105³ 
Ditto e W. Zahl, 5 er 
Augsburg Nee 2 Mon. — 1054 
Wien in 20 Rr. à Vista = — 
Dates „ ter erene 2 Mon, 1037 Bi: 
Berlin en A Vista — 100 
Ditto 2 Mon. — 99 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 0 — 98 
Kaiserl, Ducaten 8 937 
Friedziehsde n. Ness E 1155 — 
Poln. Courant A „102 — 
Wiener Eiul.- Scheine 2 427 * 
Efflecten- Course. * 

Staats- Schuld- Scheine A — 993 
Scchandl. Präm. Scheine à 30 R, | — — 891 
Breslauer Stadt- Obligationen | AL 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto AER 91 —— 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe -, 21 22 109%, 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . A 106 5 — 

Ditto ditto — 300 — 41063 — 
Ditto dito — 400 — Al — — 
Disconto. > . — Al — 


— — 2 
19Oktb. Barom. inneres äußeres feucht Windftärke Jedi 
— — — — Eee 


6 u. V. 127” 1% 7 10, 2 K 5, 0 ＋ 3, W. v0 |rdGm. 
2 u. R. % ＋10, 7 , L 6, W. 90 dck Sw. 
1 U x 


Nachtkichle + 0,0 ( 


Thermometer ) Oder 7, o 


—— ———— —äũ66 


idr 
Breslau, 


Waizen: 


„r i fee. 


den 18. Oktober 1834. 0 


— 1 nr 0 8 75 4 1 Be 70 82555 7 Dr. 1 Retr. 6 Sgr. — pi 
oggen: tie, gr. f. m; 1 Rtlr. gr. 6 Pf. ; 1 Rtlr. 2 Sgr. 

Gerſte: doͤchſter 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. * Rtlr. 29 Sgr. 3 Pf. Wedrigk.“ — Rtlr. 27 Sar. sa 
Hafer: — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. — Mile, 26 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 24 Sar. 6 b. 


„„ . re ee eee e eee ee 


Redacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buhdruderei von M. Friedländer. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Buchhandlung G. P. Ader holz in slan 
(Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) mehrere gemeinnuͤtzige Werke en 8 N 


